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der deutſchnationale Parteitag in München
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Hergt über deutſchnationale Politik im Reich und in Preußen
b. München, 1. September.

In ſeinem weiteren Verlaufe wandte ſich der Parteitag
darauf dem erſten Hauptpunkt der Tagesordnung „Deutſchnatio
nale Politik im Reich und in Preußen“ zu. Dazu führt

Staatsminiſter Hergt
gus: Nach der Lüge des Verſailler Vertrages ſind wir nur
mmer tiefer in Lügen und Selbſttäuſchung verſtrickt worden.
von unſerer Reichsregierung tönt nur das Sirenenlied von der
Engelsgeduld, die uns nur helfen könnte. Nun beginnt das Volk
ahgeſtumpft zu werden, nun gewöhnt es ſich an Knechtſchaft. Wo
aber Selbſtachtung und Mannhaftigkeit ſich erheben, da greift
man ſofort zur Verleumdung.
die Löſung bringen. Unſere Loſung heißt: Heraus aus dem
Vahn! (Lebhafter Beifall Wir müſſen arbeiten und eine
Form finden für den Zeitpunkt, wo die Neuorientierung auf
anderer Grundlage erfolgen kann. Nicht nur um der deutſchen
Selbſterhaltung willen treten wir für die Reviſion des Friedens
vertrages ein, ſondern wir führen damit eine europäiſche, ja eine
Weltmiſſion aus. Auch die anderen Staaten Mitteleuropas
fühlen mit uns die Hemmung unſeres wirtſchaftlichen Blut-
umlaufes. Ein zäher paſſiver Widerſtand Deutſchlands würde
letzten Endes doch zum Ziele führen. Unſer Anſehen würde da
durch wieder d werden. Dieſe Aufgabe aber war zu
groß für unſere klein denkende Regierung. Durch die Annahme
des Ultimatums, durch das Erfüllungsprogramm ſtärkte man nur
die Entente in ihren Wahnſinnsforderungen. Von der ein-
nütigen Einheitsfront des deutſchen Volkes in der Abwehr wäre
das Ültrmatum hinweggefegt worden. Die Schuldfrage iſt
für uns noch nicht erledigt. Jm Auslande iſt der Wahn von derſern Schuld noch allgemein. Andererſeits liegt die Gefahr

vor, daß das Intereſſe in Deutſchland an der Aufklärung dieſer
age einſchläft. Wir müſſen aber aus der Defenſive zur Offen

übergehen, um endlich die Wahrheit in der Welt zur Aner
kennung zu bringen. Ebenſo iſt es bei der Auslieferungsfrage,
bei der Verurteilung der Kriegsverbrecher geweſen. Die Recht
ſprechung in Leipzig iſt deshalb ein Unrecht, weil die gleich
mäßige Durchführung dieſes Gerichtsverfahrens außerhalb
unſerer Grenzen fehle. Wenn das deutſche Volk will, kann es
durchſetzen, was es will. Bedauerlich iſt es, daß es überhaupt zu
dieſer Quälerei in Leipzig hat kommen müſſen. Wir fordern
auch heute wieder die Veröffentlichung der Gegenliſte. Auch in
dieſer Forderung iſt uns Bayern vorangegangen. Jn der Ab-
lehnung des Ultimatums mußte und konnte das deutſche Volk
einig werden.

Wir erkennen an, daß eine gewiſſe Schwenkung zum Beſſeren
durch die engliſche Politik eingetreten iſt. Aber die große Frage
iſt, ob dieſe Beſſerungsmomente zurückzuführen ſind auf die
Ultimatumspolitik unſerer Regierung. Das müſſen wir mit aller
Energie verneinen. Wer da glaubt, daß England um unſerer
ſchönen Augen willen dieſe Schwenkung vorgenommen hat, iſt im
Jrrtum. Noch viel weniger iſt es geſchehen, weil in Deutſchland
eine demokratiſchſozialiſtiſche Regierung am Ruder iſt. Die
Schwenkung iſt eine Folge der natürlichen Entwicklung. Nach
Ueberwindung der inneren Unruhen iſt jetzt in England das
Intereſſe erwacht, es kann jetzt an eine nähere Prüfung der Ver
hältniſſe Europas gehen. Mit dem Jntereſſe der engliſchen Groß
macht im allgemeinen erwacht nun auch ſofort das Jntereſſe
Englands als europäiſche Großmacht gegenüber den Hegemonie-
gelüſten Frankreichs. Es iſt ein logiſcher Fehler, wenn man
glaubt, daß dieſe auswärtige Beſſerung ein Erfolg der deutſchen
Ültimatumsannahme wäre. Jſt es denn überhaupt ein Erfolg,
den wir errungen haben
Ganz Oberſchleſien, das ungeteilte Oberſchleſien muß es ſein!

Sehr richtigl) Nun hat es zwar den Anſchein, als ob man ſich
mit einer Teilung zufrieden geben wollte, wie ſie von Entente
ſeite in Ausſicht geſtellt wird. Das ſoll ein Erfolg ſein? Nein,
es wäre ein volles Fiasko und die Regierung trifft die Verant-
wortung, wenn wirklich eine Teilung Oberſchleſiens kommen
ſolle. Denn ſie iſt es geweſen, die nicht rechtzeitig Vorſorge ge
troffen hat, weil ſie ſich vollkommen paſſiv verhalten hat. Ohne
dieſe Jnaktivität ſtänden wir heute gang anders da. Fehler ſind
von der Regierung genug begangen worden. Jetzt muß aber ein
Halt geboten werden, wenn noch etwas gerettet werden ſoll. Wir
müſſen offen auf die Jrredentagefahr hinweiſen, die entſteht,
wenn wir Oberſchleſien verlieren.

Es gibt keine Vermittlung, wie ſie der Reichskanzler im
Auge hat. Oberſchleſien iſt ein ſeit ſieben Jahrhunderten in
friedlicher Kultur erworbenes Land. Darauf beruht allerdings
die Gefahr des künftigen Krieges, wir ſagen es offen, und vor

ſollen ſich unſere Gegner hüten! (Stürmiſcher
eifall.

Wie bei Oberſchleſien, ſo liegt es auch bei den Sanktionen,
wo die deutſche Regierung von der Entente Entgegenkommen
erhofft hatte. Ein Teil der wirtſchaftlichen Sanktionen iſt aller
dings aufgehoben, aber Frankreich hat ſich dafür ein neues Jn-
ſtrument geſchaffen durch die Beſteuerung der Luxuseinfuhr.
dem hat man ſich die Entſcheidung vorbehalten, ob die mili-
täri chen Sanktionen aufgehoben werden ſollen, und es bleibt die
Nöglichkeit, 7 Frankreich weiter ſeine Hand auf Deutſchland
legt. Das iſt kein Verhandeln! Sehr richtig!)

Genau ſo iſt es mit den Wiederaufbauverhandlungen Rathe
naus, die mit ſo großer Reklame angekündigt worden ſind. Wir

ben geſehen, was dabei herausgekommen iſt. Wir haben ge
ſehen, wie weit wir mit der Nachgiebigkeit der Regierung kommen.
Die Erfüllungsphantafien werden uns zum wirtſchaftlichen Rurn

en. Wenn immer nux von der Brotteuerung geſprochen wirdund dieſe nur auf die Landwirtſchaft urückgeführt wird, ſo iſt das

ein Fehler. Denn man vergißt, daß die Regierung mit ihren un
Wöalichen Zugeltändni iſen an dem fortaeſetzten Fall der Valuta l

Nur eine ſtarke Regierung kann

ſchuld iſt und daß dadurch dieſe Teuerung herbeigeführt wird.
Gerade dieſes Erfüllungsprogramm iſt für den Mittelſtand der
Todesſtoß. Nur das Wiedererwachen unſeres nationalen Seins
kann uns helfen. Darum weg mit dieſer Theorie von der Engels
geduld. Warum hat die Regierung die Kundgebungen des Selbſt
behauptungswillens nicht aufgegriffen? Denken Sie an die Ab
ſtimmungen, an die Kundgebungen im Rheinlande und in Ober-
ſchleſien, an die Zuſtröme zu den freiwilligen Fahnen aus
glühendſter Vaterlandsliebe, nd wir ſehen, daß die alte mili
täriſche Tugend unſeres Volkes noch nicht geſtorben iſt. Denken
Sie an das Heimatgefühl der gereiften und der älteren Männer,
die ſich zum Selbſtſchutz für Haus und Hof zuſammengeſchloſſen
haben, an alles das, was wir in Bayern zu verzeichnen haben an
Ordnungsſinn und Arbeitskraft, an das Beſtreben der Waſſer
kante, die alte deutſche Handelsflagge zu behalten. Das waren
die Grundlagen zur Selbſterhaltung, an die ſich die Regierung
hätte halten müſſen. Aber die Regierung hatte Mißtrauen, ſie
hatte Angſt vor dieſem Selbſtbehauptungswillen. Man kon-
ſtruierte einen neuen Wahn, den von der Verfaſſungsfeindſchaft
aller dieſer Elemente, welche ſich als Träger des Selbſtbehaup-
tungswillens hervortaten. Die Weimarer Verfaſſung richtete man
als Götzen auf, der da ſpricht: „Wer nicht für die Republik iſt,
iſt wider mich und muß als Hochverräter gebrandmarkt werden.“
Vielleicht mag die Demokratie mit dieſer Verfaſſung voll und
ganz zufrieden ſein; hat ſie ihr doch dieſe unnatürliche Herr-
ſchaftsſtellung in Deutſchland gebracht, indem ſie das Zünglein
an der Wage werden ſollte. Dieſer Vorwand mußte zur Reaktien
führen, zur Reaktion auch in deutſchvölkiſcher Richtung, wenn man
an die Kreiſe denkt, die dieſe Demokratie in erſter Linie vertreten.
(Lebhafter Beifall. Alle andern aber ekelt es an, wenn ſie dieſe
Vorgänge bei der Regiekungsbildung, dem Parteieoismus in der
Regierung ſelbſt und ihren Kundgebungen ſehen, wenn ſie be
ol achten, daß in den Regierungsparteien ſelbſt kein Verantwort
lichkeitsgefühl vorhanden iſt. Die Sozialdemokratie iſt ja eine
oppoſitionelle Regierungspartei geworden. Jſt der Reichspräſident

ich ſehe ganz von der Perſon ab wirklich ein Reichspräſident
auf Grund der neuen Verfaſſung oder iſt er nicht bloß ein Reichs-
rräſident auf Grund der Notverfaſſung? Ein volles Jahr nach
dem Zuſammentreten des neuen Reichstages iſt vergangen, aber
immer noch haben wir denſelben Reichspräſidenten. Die Aktivität
des Reichspräſidenten iſt nicht zu unterſchätzen, das ſehen wir an
den neueſten Verordnungen. Jetzt kommen wir als Mahner und
fragen: wo iſt eure Verfaſſung? Heuchelei in allen dieſen Be
ziehungen! Wir ſind die einzigen, die offen und ehrlich unſere
Stellung zu dieſer Weimarer Verfaſſung genommen haben. Wir
ſehen in ihr nicht der Weisheit letzter Schluß, ſondern nur eine
Epiſode. (Sehr richtig!)

Durch ſie werden wir uns von unſeren höchſten Zielen,
der Wiedereinführung der Monarchie nicht
endender Beifall), der Durchſetzung des Kaiſergedankens, der
doch der Jdealgedanke des deutſchen Volkes in Vergangenheit
e und auch in Zukunft wieder werden wird, nicht abbringen
aſſen.

Wohl ſind wir Realpolitiker, wiſſend, daß dieſe Ziele nicht
von heute auf morgen durchgeſetzt werden können. Wir wiſſen,
daß nur alles von ſelbſt aus dem Volke herauskommen kann.
(Sehr richtigl) Wir zwingen niemand unſere Meinung auf, wir
ſtehen auf dem Boden der Verfaſſung, nicht bloß in bezug auf
einen Paragraphen, ſondern in bezug auf alle Artikel. Dazu ge
hören auch die Artikel, daß dieſe Verfaſſung geändert werden kann.
(Sehr richtig! Stürmiſcher Beifall.)

Außenpolitiſch muß

unſer Fiel die Reviſion des ganzen Verſaller
Sriedensvertrages

ſein, das iſt eine conditio sine qui non deshalb keine irgend-
welche Anerkennung. Für uns gibt es keine Erfüllung des
Ultimatums, für uns gibt es auch keinen Verſuch dieſer Erfüllung
und gleichzeitig: nicht ein völliges Verſagen, nicht ein Mit-dem-
Kopf-durch-die-Wandrennen, guter Wille zu einer neuen Eini-
gung, aber auf anderer Grundlage, iſt auch bei uns vorhanden.
Der Aufbau Deutſchlands und der Welt kann nur auf einer
ſolchen neuen Einigungsgrundlage erfolgen. Die freiwillige
Leiſtung eines Volkes iſt ertrags- und ſegensreicher als aufge-
zwungene Sklavenarbeit, nur muß anerkannt werden, daß vie
Leiſtungsfähigkeit für uns die Grenze iſt. Jnnenpolitiſch bedeutet
unſere Stellungnahme

die ſtraffſte Oppoſition gegen die Reichsregierung
als Trägerin der Politik und gerade heute iſt dieſe ſtraffſte
Oppoſition notwendig. (Lebhafter Beifall.) Wir werden nicht
ſcheuen, eine Regierungskriſe, nicht ſcheuen, einen Mintiſterſturz
(Bravo!l), niemals werden wir die Rolle des Handlangers ſpielen,
um dieſe Regierung aus den Schwierigkeiten herauszureißen.
Wenn die Sozialdemokratie wieder einmal die Rolle der oppo-
ſitionellen Regierungspartei zu ſpielen für gut hält, dann werden
wir nicht die Hand zur Rettung dieſer Regierung bieten. Bei
einer Regierung auf anderer Grundlage werden wir zu jeder
einzelnen Vorlage unſere Stellung nehmen und weiter poſitiv
mitarbeiten. Auch in Preußen ſind wir Oppoſitionspartei. Auch
da ſind wir bei aller perſönlichen Wertſchätzung des Miniſter
präſidenten Stegerwald nicht einig mit ſeiner Politik, mit
ſeiner Jrrlehre von der Politik der Mitte. Aber wir vergeſſen
nicht, daß er eine deutſche Perſönlichkeit iſt, daß er, den Satz

eprägt hat: „Jch bin erſt Deutſcher, dann Partermann.“ Wir er
enn gern an, daß ſeine Regierung den richtigen Weg der Be

rufr vom Fachminiſter, die ihr Handwerk verſtehen, und der
n Geſtaltung des Beamtenapparates zu gehen verſtandenachſae Dieſe unſere poſitive Mitarbeit würde auch bleiben.
(Saxtſetzung in der Sonnabend Moraenausaaba. 4

Das neue Reichsvermögensſtenergeſetz

Von Dr. v. Kries, Mitglied des Pr. Landtags.

Der Entwurf eines Vermögensſteuergeſetzes, den die
Reichsregierung in einem Steuerbukett von insgeſamt 12
Steuergeſetzentwürfen dem Reichsrate vorgelegt, gleichzeitig
aber durch Bekanntgabe an die Preſſe der öffentlichen Kritik
unterbreitet hat, will vom 1. April 1923 ab eine jährliche
Vermögensſteuer einführen. Dieſe Steuer ſoll durch einen
während 15 Jahren zu erhebenden Zuſchlag zugleich das
Reichsnotopfer erſetzen, ſoweit es nicht auf Grund des Ge
ſetzes vom 22. Dezember 1920 R. G. Bl. S. 2114 be
ſchleunigter Einziehung unterliegt.

Die ſubjektive Steuerpflicht iſt in dem Ent-
wurf für die natürlichen Perſonen, ebenſo wie bei der Ein
kommenſteuer abgegrenzt. Die nicht phyſiſchen Steuerpflich-
tigen (Geſellſchaften uſw.) werden in 8 2 Abſ. 1, Nr. 3 des
Entwurfs erſchöpfend aufgezählt. Hierbei iſt zur Voraus-
ſetzung der Steuerpflicht gemacht, daß der Steuerpflichtige
eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausübt, ſo daß die Per-
ſonenvereinigungen und Vermögensmaſſen, die rein ge
meinnützigen oder mildtätigen Zwecken zu dienen beſtimmt
ſind und ſolchen Zwecken auch tatſächlich dienen, aus dem
Kreiſe der Steuerpflichtigen ausſcheiden. Hiervon abgeſehen,
ſollen von der Vermögensſteuer befreit ſein Reich, Länder,
Gemeinden (Gemeindeverbände), Kirchen, kirchliche und
religiöſe Gemeinſchaften, die Reichsbank, und die Staats
banken ſowie gewiſſe Perſonen, denen durch zwiſchenſtaat
liche Verträge Steuerfreiheit zugeſichert iſt. Was die ob
jektive Steuerpflicht angeht, ſo ſollen Deutſche
grundſätzlich mit ihrem geſamten Vermögen, einſchließlich
des ausländiſchen Betriebs- und Grundvermögens, der
Steuer unterworfen ſein, während bei Ausländern, ſoweit
ſie überhaupt für ſteuerpflichtig erklärt werden, das auslän-
diſche Betriebs- und Grundvermögen nicht mit zur Steuer
herangezogen werden ſoll.

Steuerbar iſt das Reinvermögen, d. h. das geſamte be
wegliche und unbewegliche Vermögen nach Abzug der Schul
den und ſonſt darauf ruhenden Laſten. Es ſoll hierbei keinen
Unterſchied begründen, ob das Vermögen dem Betriebe der
Land und Forſtwirtſchaft, des Bergbaus oder eines Gewer-
bes dient (Betriebsvermögen), ob es aus Grundſtücken nebſt
Zubehör beſteht, die nicht zum Betriebsvermögen gehören
(Grundvermögen), oder ob es anderweite Vermögensobjekte
umfaßt (ſonſtiges Vermögen). Möbel und Hausrat ſowie
andere bewegliche Gegenſtände, ſoweit ſie nicht zum Be
triebsvermögen gehören oder Zubehör eines Grundſtücks
ſind, ſollen mit gewiſſen, im S 9 des Entwurfs aufgezählten
Ausnahmen (Ohochwertige Schmuckgegenſtände und dergl.
mehr) von der Beſteuerung frei bleiben, ebenſo gewiſſe
Renten- und Abfindungsanſprüche 88 10 und 11
deren Heranziehung zur Vermögensſteuer eine beſondere
Härte bedeuten würde. Für die Feſtſtellung des ſteuer-
baren Vermögens der nicht phyſiſchen Perſonen ſollen z. T.
andere Grundſätze gelten S 14. Die Vermögenswerte
ſollen, vorbehaltlich Einführung kürzerer Friſten, durch den
Reichsfinanzminiſter jeweilig für drei Rechnungsjahre, erſt
malig auf Grund des Vermögensſtandes vom 31. Dezember
1922, feſtgeſtellt werden. Der Maßſtab für die Bewertung
des Vermögens ſoll grundſätzlich der gemeine Wert ſein.
Der Ertragswert wird als Maßſtab für die Vermögensbe-
wertung nicht mehr anerkannt. Jn Wegfall kommt auch die
in der Reichsabgabenordnung vorgeſehene geringere Bewer-
tung des Betriebsvermögens. Während der Zeit der Er-
hebung des Zuſchlages, alſo während der erſten 15 Jahre,
ſoll der Reichsfinanzminiſter nach Anhörung der berufenen
Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Organiſationen und nach
Anhörung des Reichsrats befugt ſein, bindende Anordnun-
gen für die Bewertung des Vermögens gemeint iſt Be
triebs- und Grundvermögen zu erlaſſen, um, wie in der
Begründung hervorgehoben wird, die Bewertung den
Schwankungen des Markkurſes anzupaſſen. Von einer nicht
weiter intereſſierenden Ausnahme 8.3 abgeſehen,
ſollen ſteuervflichtig nur die Vermögen ſein, deren ſteuer-
barer Wert 50 000 M. überſteigt. Die Jahresſteuer beträgt
für die nichtvhyſiſchen Perſonen 1,5 vom Tauſend, für die
natürlichen Perſonen iſt die Steuer nach der Höhe des Ver-
mögenswertes geſtaffelt. Die Staffelung beginnt mit

vom Tauſend und endet bei den 20 Millionen Mark
überſteigenden Werten mit 10 vom Tauſend. Der Zuſchlag
der neben der ordentlichen Steuer erhoben werden ſoll, be
trägt für natürliche Perſonen 300 v. H., für nicht phyſiſche
Perſonen 150 v. H.

Von den ſonſtigen mehr techniſchen Vorſchriften des
Entwurfs bleibt noch hervorzuheben, daß ebenſo wie beim
Reichsnotopfer Ehegatten, ſoweit ſie nicht dauernd pon ein
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ander getrennt leben, zuſammen zur Steuer veranlagt wer
den ſollen, und daß, ſofern ein Steuerpflichtiger oder ſein
Rechtsvorgänger mehr als den beſchleunigt zu entrichten
den Teil des Reichsnotopfers bezahlt hat, ihm der überzahlte
Betrag auf die Vermögensſteuer anzurechnen oder auf Ah
trag zu erſtatten iſt. Die außerordentlich ſchwere Belaſtung,
die der Geſetzentwurf für das im Produktionsprozeß arbei-
tende Vermögen bedeutet, liegt weniger in der Höhe der
Steuerſätze und der Zuſchläge, als in den geplanten Bewer
tungsmaßſtäben für die Ermittlung des ſteuerbaren Ver
wmögens. Wenn in das Betriebsvermögen in dem-
ſelben Maße zur Vermögensſteuer herangezogen werden
ſoll, wie jedes andere Vermögen, wenn nicht mehr der Er
tragswert die Grenze bedeutet, über die die Beſteuerung
bei ſpekulativ geſteigerten Verkaufspreiſen nicht hinaus
greifen darf, dann werden die 300- bzw. 150prozentigen

uſchläge der geplanten Steuer, die nach eigener Anſicht
der Regierung einen ſcharfen Eingriff in die Vermögens
ſubſtanz bedeuten, das im Wirtſchaftsbetriebe arbeitende
Vermögen von Jahr zu Jahr mehr in einer die Wirtſchafts
erträge ſchwer bedrohenden Weiſe vermindern. Jſt es rich
tig, und das iſt von keiner Seite beſtritten worden
daß unſere Wirtſchaftspolitik vor allem dahin ſtreben muß,
die heimiſche Produktion zu ſteigern, ſo wird eine Beſteue-
rungsform als grundſätzlich verfehlt bezeichnet werden
müſſen, die im Laufe der Zeit ein Sinken der Produktion
zur ſicheren Folge haben wird. Hierbei muß noch darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß die finanzpolitiſchen
Gründe, die gegenwärtig die gewaltigen Zuſchläge zu der
geplanten Vermögensſteuer bedingen, in 15 Jahren ſich
ſchwerlich geändert haben dürften. Es ſollte keine Täuſchung
darüber aufkommen, daß dieſe Zuſchläge den deutſchen
Steuerzahler und das deutſche Wirtſchaftsleben viel länger
belaſten werden. Jſt der gemeine Wert ausſchließlich maß
gebend und werden die Bewertungsnormen dem voraus-
ſichtlich weiteren Fallen des Markkurſes auf dem Welt
markte fortlaufend angepaßt, ſo ſcheint es kaum zweifelhaft,
daß die geplante Vermögensbeſteuerung auf dem Gebiete
des Wirtſchaftslebens die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Volkswirtſchaft weſentlich ſchwächen und den jedes geſunde
Wirtſchaftsleben ertötenden Sozialiſierungsbeſtrebungen in
die Hände arbeiten wird. Die Wirkung einer nach dem
Regierungsentwurf ausgeſtalteten Vermögensſteuer wird
auf die Dauer ähnlich ſein, wie die Wirkung der durch den
Namen „20-prozentige Goldhypothek“ bezeichneten ſteuer-
lichen Beſtrebungen, nach denen, wie auf ein gemeinſames
Stichwort, die vereinigten ſozialiſtiſchen Parteien in den
letzten Wochen lauter denn je rufen. Ueberfremdung wich
tigſter Wirtſchaftszweige und Verelendung der heimiſchen
Volkswirtſchaft würden die unausbleiblichen Folgen ſein.

Daß alle Volksgenoſſen in der ſchweren Lage des Vater
landes die größten Opfer bringen müſſen, unterliegt keinem
Zweifel. Unzweifelhaft müſſen auch gewiſſe Ungleichmäßig-
keiten beſeitigt werden, die ſich bei der Veranlagung des
Reichsnotopfers zwiſchen den einzelnen Vermögensarkten er
geben haben. Der Weg aber, den die Reichsregierung zur
Erreichung dieſes Zieles einſchlagen will, nun alles über
einen Kamm ſcheeren und völlig verſchiedenartige Wirt
ſchaftsfunktionen in ganz gleicher Weiſe ſteuerlich behandeln

wollen, führt dahin, daß die Hennen geſchlachtet werden,
e uns die goldenen Eier legen ſollen.

Cui bono?
Wenn ein Verbrechen verübt worden iſt, müßte ſich

feder denkende Menſch vor der Aufklärung zunächſt einmal
fragen: „Wem gereicht es zum Vorteil?“ Das Gegebene
iſt es jedenfalls, ſich zunächſt die Antwort auf dieſe Frage
zu überlegen, ehe man die Ermittlungen in entgegengeſetz-
ter Richtung beginnt.

Nur zu leicht geraten wir bei der Beurteilung aller
Geſchehniſſe, die unſer innerpolitiſches Leben beeinfluſſen,
auf den falſchen Weg, wenn wir uns nicht immer wieder
vor Augen halten, daß wir ſeit unſerem politiſchen Zuſam-
menbruch in einem Staate leben, der keine ſelbſtändige
Politik mehr treiben kann, deſſen Regierung nur dann von
den Siegerſtaaten geduldet wird, wenn ſie dieſen genehm
iſt und die öffentliche Meinung, dieſen wichtigen Faktor
jedweder politiſchen Möglichkeiten, ſo beeinflußt, wie es der
Politik der Sieger paßt.

Nur zu leicht vergißt man dann auch, daß die fühlenden
Organe der unſerm verſklavten Lande gegenüber einge
ſchlagenen Niederhaltungs-Politik die Entente-Kommiſſio-
nen ſind, deren Berichte und Vorſchläge auf Grund der
Erforſchung unſerer innerpolitiſchen Machtverhältniſſe er-
folgen. Je mehr dieſe Kommiſſionen ihre ureigenſte Auf
gabe, die Entwaffnung Deutſchlands, vollendet haben, deſto
natürlicher iſt es, daß ſie ihr Augenmerk auf diejenigen
Maßnahmen richten, die ihnen dazu geeignet erſcheinen,
auch den Willen zum Widerſtand im Keime zu erſticken.

Die Wege, die in der modernen Politik zur Erreichung
dieſes Zieles eingeſchlagen werden, erleben wir täglich in
den beſetzten Gebieten. Jedoch ſchon immer hat das ein-
fachſte Mittel zur Niederhaltung eines der ſtaatlichen Selbſt
ſtändigkeit beraubten Landes, das in ſeiner Geſamtheit nicht
dauernd militäriſch beſetzt werden kann, darin beſtanden,
die innerpolitiſchen Gegenſätze an ihren Quellen zu er
gründen und zu ſchüren. Wehe dem unfähigen Diplomaten,
der es nicht verſtanden hätte, in dem Lande ſeiner Arbeit
Beziehungen zu Kreiſen und Perſönlichkeiten anzuknüpfen,
die für Geld und geſchickt hinter Jdealen maskierte Ein
flüſterungen zu haben ſind.

Jn erſter Linie kommen hierfür Einrichtungen in Be
tracht, die in irgend einer Form Einfluß auf die öffentliche
Meinung auszuüben in der Lage ſind, vornehmlich die
Preſſe. Zu allen Zeiten der Geſchichte hat es weiterhin
auch Perſönlichkeiten gegeben, die, ſelbſt als Erwählte des
Volkes, infolge irgendwelcher Charakterfehler oder mehr
oder weniger klar ausgeprägter Stammeseigenart politi-
ſchen Zwecken gefügig waren, die dem Staatsintereſſe zu
widerliefen.

Daß derart beleuchtete Möglichkeiten für die in unſerem
Lande wirkenden Kommiſſionen heute in erheblich größerer
Zahl vorhanden ſind, kann mit Hilfe eines einfachen Valuta-
Rechenexempels und des Hinblicks auf unſere innerſtaatliche
Ohnmacht bewieſen werden, deren beſter Gradmeſſer das
ſtändig lauernde, zeitweiſe hervorbrechende Geſpenſt des
Bürgerkrieges und der erſchreckende Niedergang der Moral
iſt, Tatſache, die ſogar amtlich neuerdings feſtgeſtellt
wurde.

Wenn man nun die unverhohlene Freude in der aus-
ländiſchen Preſſe über die dem Kabinett Wirth zuteil ge-
wordene Stärkung und die hiermit verbundene Nieder-
knüppelung des nationalen Gedankens durch den der Regie
rung ſehr naheſtehenden ſozialiſtiſchen Propagandaapparat
verfolgt, der in der Hetze gegen den nationalgeſinnten Teil
der Bevölkerung völlig einheitlich arbeitet, ſo regt das doch
in Verbindung mit dem ebenfalls noch unaufgeklärten
politiſchen Mord in München zum Denken an, und Gedan-

ken ſind zollfrei, K. M.e

Die Auslieferung des deutſchen
Vermögens an die Heinde

Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben:

Von den gewaltigen Summen, die dem deutſchen Volke
durch Steuern in Höhe von 80 und mehr Milliarden Mark
jährlich abgepreßt werden ſollen, wird ein großer Teil in
die Hände des Feindbundes übergehen kraft des Ultima-
tums, dem wir uns unterworfen haben. Frankreich vor
allem will ja nicht Sachleiſtungen, ſondern Geldleiſtungen
von uns. Auf Jahrzehnte werden wir fronden und uns
gefallen laſſen müſſen, daß die Früchte unſerer Arbeit nicht
dem eigenen Lande zugute kommen. Das iſt hart. Aber
noch härter iſt es, daß wir auch gezwungen werden ſollen,
von der Grundlage unſerer Wirtſchafſt,
Volksvermögen große Teile unmittelbar an den Feindbund
abzugeben. Denn das iſt der Sinn jenes Planes, den der
ſozialiſtiſche Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt ausgedacht
hat, und von dem klar und offen abzurücken die Reichsregie
rung nicht nur nicht den Mut gefunden hat, ſondern ihn
ſchrittweiſe in irgendeiner Form zu verwirklichen, wie nach
den Worten des Reichskanzlers beabſichtigt. Der Plan läuft
nicht nur darauf hinaus, daß der Reichsregierung durch
eine erſtſtellige Zwangshypothek auf ländlichen und ſtädti-
ſchen Boden ein weſentlicher Teil dieſes wichtigen Beſitz
tumes unſeres Volksvermögens in die Hand geſpielt werden

ſoll, und daß es durch einen „Zwangsanteil an den Unter-
nehmerkavpitalien künftig in allen Unternehmungen ſeine
Hand haben will, ſondern in dem Plan ſteht auch, daß zur
Beſchaffung der Deviſen, die für die Bezahlung an den
Feindbund nötig ſind, die ſo dem Reich in die Hand gekom-
menen Sachwerte unmittelbar an das Ausland, d. h. in
Wahrheit an den Feindbund, verkauft werden ſollen.

Das iſt an ſich ſchon ein ganz ungeheuerlicher Gedanke.
Er macht den Feindbund in wachſendem Maße zum Herrn
über unſere Sachwerte, und der Feindbund wird es ver
ſtehen, dieſe Herrſchaft zur Verſchärfung der deutſchen Fron
arbeit auszunutzen. Aber es iſt bemerkenswert, daß zu
dieſem Verkauf in erſter Linie die Hypotheken auf den
ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz benutzt werden ſollen.
Erſt in letzter Linie ſollen die Jnduſtriebeteiligungen dazu
verwendet werden. Bei letzterem fürchtet man die „Ueber-
fremdung“. Beim deutſchen Boden fürchtet man ſie offen-
bar nicht. Wie konn in dem Hirn eines deutſchen Mannes
ein ſolcher Gedanke entſtehen? Der Boden iſt die allge
meine Grundlage des Beſtandes und der Wirtſchaft des
deutſchen Volkes. Kein Volk, das beſtehen, leben und wirt-
ſchaften will, kann ſeinen Boden in fremde Hände übergehen
laſſen. Es gibt ſich ſelbſt auf, wenn es das tut. Und nun
will ein deutſcher Miniſter, daß die Zwangshypotheken auf
dieſen Boden, die in vielen Fällen den heutigen Verkaufs-
wert der Grundſtücke erreichen oder gar überſchreiten wer-
den, von Reichswegen offiziell an den Feindbund verkauft
werden! Der Realgläubiger eines großen Teils des deukt-
ſchen Bodens wird auf dieſem Wege der Feindbund, und
da, wie geſagt, ſeine Hypothek in vielen Fällen den Boden
wert erreicht, ſo erlangt er dadurch ſchließlich die letzte ent-
ſcheidende Verfügungsgewalt über den deutſchen Boden
überhaupt.

Jn einzelnen Fällen ſind die Uebertragungen an feind-
liche Eigentümer auch jetzt ſchon vorgekommen, namentlich
unter dem Druck der großen Belaſtungen und Erſchwerun
gen der Bodenbewirtſchaftung in Stadt und Land im Zu
ſammenhange mit der Geldentwertung. An die Stelle
ſolcher Einzelübertragungen ſoll jetzt eine planmäßige von
Reichswegen geleitete Uebereignung in großem und größtem
Stile treten. Das iſt nichts anderes als die Vernichtung
der eigenen Exiſtenz des deutſchen Volkes, nichts anderes
als die Einführung eines Fellachentums, bei dem das
deutſche Volk Freiheit und Leben in die Hand ſeiner Feinde
gibt.

Aufenthaltsdauer undeschränkt.
Beste Unterkunft u. gute Verpflegung

in folgenden Häusern:

r

Pensionsmindestpreise: a 110 Mark 6 70 Mark c 60 Mark d 50 Mar

Täglich auserlesene Unterhaltung
im Kurhaus, Staatstheater usw.
Künstlerkonzerte, Schauspiel, Oper.

Direkte Schnellzugverbindung.
Einreise auch jetzt noch unbehindert.
Es genügt Heimatausweis mit Bild.

c

Im Herbst und Winter voller Kurbetrieb
Hotels Europäischer Hof d Kaiserbad, Badh. c Quisisana a Schwarzer Bock, Badh. c Wiesbadener Hof c Sanatorien. Dr. Guradze Töohtor-Adler, Badhaus e Fürsenhet 6Kaiserhof, Badh. RBegina b Taunus- Hotel c Zentral- Hotel c Preis auf Anfrage «erotal, Prof. Vogt pensionate.

Bellevue, Badh. c Gold. Kreuz, Badh. d Kronprinz, r d Riviera 5 Vier Jahresrriten. Padhl. Poensionen- Dr. Arnold institute Bernhardt
Bender, Badhaus Grüner Wald c Nass. Hof, Badſi. Rose, Badhaus 2 Vietoria, Badhaus c Haus Dambachtal F Dietenmühle Haliwick
Brietol-Excelsior d Hess. Hof, Badh. Palast-Hotel, Badh. Royale d Weisse Lilien, Badh. c Rupprecht d Dr. Dornhlüth Dr. Amson

vom deutſchen

k 45 Mark 40 Mark A 35 Mark.

Politiſche Streiflichter
Anträge zur Förderung von Handwerk und Mittelſtand

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags wurden von
den deutſchnationalen Vertretern folgende Anträge
eingebracht: 1. den Miniſter für Handel und Gewerbe auf.
zufordern, ſeine Erlaſſe über die Hinausſchiebung der
Wahlen zu den Handwerkskammern einer
Nachprüfung zu unterziehen und zwar inſoweit, daß Neu
wahlen in kürzeſter Friſt angeordnet werden ſollen
falls keine Ausſicht beſteht, daß das neue Handwerkergeſeg
noch in dieſem Jahre vom Reichstage verabſchiedet wird.
2. dem Miniſter für Handel und Gewerbe nahezulegen, be
dem Reichsminiſterium für den Wiederaufbau darauf
dringen, daß das preußiſche Handwerk bei der Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen für Nordfrank-.
reich und Velgien in angemeſſener Weiſe berückſichtigt
wird und daß die preußiſche Landesauftragsſtelle ſort-
laufend und rechtzeitig über den Gang der Vorarbeiten ſo.
wie über die in Ausſicht ſtehenden Aufträge unterrichtet
wird; 3. den Miniſter für Handel und Gewerbe aufßzufor-
dern, in Stettin baldigſt eine Kunſt gewerbe
ſchule zu errichten, da die beſtehenden ſtädtiſchen kunſtge,
werblichen Fachklaſſen den vorhandenen Bedürfniſſen nicht
mehr gerecht werden. 4. In einem weiteren Antrag wird
die Erhöhung der zur Förderung des kleinge.
werblichen Genoſſenſchaftsweſens im Haus.
halt eingeſetzten Summe von 75 000 M. auf 150 000
verlangt.

Das „Berliner Tageblatt“ möchte ſchon abrücken. Die
TDemokratiſche Partei erläßt einen Aufruf, in dem
ſie zur Bildung einer Front aller Verfaſſungsreunde auf
fordert, der Aufruf der Reichsregierung gebe die notwen-
digen Mittel zum Schutz der Reichsverfaſſung. Die Demo
kratiſche Partei erklärt damit alſo die Unterdrückung
der Preß-, Vereins und Verſammlungs-
freiheit in Deutſchland als ein Mittel zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung. Eine ſehr eigentümliche demokratiſche
Anſchauung. Dem „Berliner Tageblatt“ beginnt die Sahe
denn auch ſchon unheimlich zu werden. Es ſchreibt: „Weil
die demokratiſche Republik leben muß, iſt der Trennungs
ſtrich gegen ihre Feinde unumgänglich. Aber nur wenn
beide ſozialiſtiſchen Parteien die Bewegung feſt in der Hand
behalten, wenn ſie ähnliche Vorgänge, wie ſie ſich am letzten
Sonntag in Potsdam ereignet haben, zu verhindern wiſſen,
und wenn ſie nie vergeſſen, daß es die Aufrechterhaltung
der Demokratie gilt, wird aus der jetzigen Aktion, deren
Notwendigkeit keinen Augenblick verkannt werden kann,
eine Sicherung der demokratiſch-republikaniſchen Grund
lagen unſeres Staatsweſens ſich ergeben. Aber eine
Warnungiſt am Platze: damit eine aus der Not ge
borene Bewegung zur Rettung der Republik nicht durch
Uebertreibungen in ihr Gegenteil umſchlägt.“

Die begnadigten Kommuniſten des mitteldeutſchen
Aufruhrs und der Reichstag. Gegen die Beanadigung von
Hölzgardiſten durch die Reichsregierung werden im Reichs
tage von den Rechtsparteien Schritte eingeleitet werdet
um die Motive der Regierung kennen zu lernen. Man i
der Meinung, daß eine Amneſtie aller an Revolten Beteilig.
ten in Zukunft das Unterdrücken von Unruhen erheblich
erſchweren wird und auch auf die Rechtspflege Nachwirkun-
gen bedenfklicher Art hervorrufen dürfte. Wie verlautet
ſind auch Beſtrebungen im Gange, eine Begnadigung
von Hölz zu erwirken.

Pro Demokrat 1 Mark. Die „Tgl. Rdſch.“ teilt die Ein
ladung des Deutſch demokratiſchen Vereins Moabit
zu einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung mit, in der
ſich folgender amüſanter Satz befindet:

„Um die Neuwerbung von Mitgliedern wieder
zu beleben, zahlen wir für jede Neuaufnahme
1 Mark, die dem Werber gutgeſchrieben und auf
die Beitragsleiſtung angerechnet wird.

Die Mitgliederbeiträge gehen ſo langſam ein, daß wir
künftig auch Ratenzahlungen von 2 M. annehmen wer
den. Marken zu 2 M. ſind bei den Gruppenführern und an der
Kaſſe, wo die Mitgliedskarten vorzuzeigen ſind, zu haben.

Wir haben nie viel von der Demokratiſchen Portei gehalten,
aber daß dieſe ſelbſt neugewonnene Mitglieder nur
mit einer ganzen Papiermark oder Groſchen-
mark bewertet, erſcheint uns doch herzlich wenig. Gerade
für die Neugewonnenen ſollte man mehr zahlen, damit
erſtens die Propaganda der Werber angefeuert wird, und
zweitens, weil es einen beſſeren Eindruck macht, denn man muß
doch vor der Oeffentlichkeit verhüllen, daß die Demokratie der
Demokratiſchen Partei nicht mehr wert iſt.

Gerbſtoffzölle. Nach einer Mitteilung des Reichswirtſchafts
miniſteriums an den Zentralverein der deutſchen Lederinduſtrie
hat die Rheinlandkommiſſion beſchloſſen, daß die Bekanntmachung
betr. Aenderung der Zölle für Gerbſtoffe, Gerbſtoffauszüge uſw.
vom 24. Juni 1921 in den beſetzten Gebieten unverzüglich anzu
wenden iſt. Die Bekanntmachung betrifft die Anwendung nitt
der autenomen, ſondern der Vertragszölle mit nur geringen Ab
änderungen.

No, 23“
reinigt die Zähne 30 rollkommen, dass zehon 97
nach krarzem Cebranen das Anzrehen (erreſben bodontend rerderzert vlrl
A. Steinhbach. Königstraße 141; Oskar Bailin jun., obere LeipzigerStraße 63; B. Bertold. Steinstraße 48; Max Radler, Rannische
Straße 2; Paulus-Drogerie, Friedrichpl.

Wetterbericht
herſage des amtlichen WetternachrichtendienſtesWat Ernnabeng Wegtelnte Bewölkung, kühler, Regenſchauer

Da s zahnpulver

re

Tagiich Autofahrten in den Taunus
und Rheingau.

Festfahrten auf dem Rhein.

Kochsalz Thermen 65,70 C.
Ausgezeiohnete Heilerfolge bei

Gicht, Rheumatismus, Er krankungen
à der Atmungs- u. Verdauungsorgane,

Nervenkrankheiten usw.
Prospekt frei. Städt. Verkehrsbüro
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ene Zeitungsverbote
galeAnzeiger“ und „Tag“ verboten!

b. Berlin, 2. September.
z Reichsminiſter des Jnnern hat auf Grund des S 1 der
ung des Reichspräſidenten vom 29. Auguit den „Ber-
gokal-Anzeiger“ und den „Tag“ auf die Dauer von
en verboten, weil ſie durch ein Zitat aus dem „Mieß
Anzeiger“ angeblich die Republik verächilich gemacht

gen dies Verbot wendet ſich ſelbſt das Berliner
(blatt“, das ſonſt die Regierung in ihrem rückſichts-
vorgehen gegen nationale Zeitungen beſtärkt und an

hat. Denn tatſächlich bildet ja auch der Anlaß des
es keine eigene Auslaſſung der Redaktion der beiden

ſondern nur ein Zitat aus dem „Miesbacher
eiger“, mit dem ſich jene beiden Blätter, wie aus der
giſtiſch-ironiſchen Ueberſchrift hervorging, keineswegs
jiziert hatten. Es dürfte ſonach die Aufhebung dieſer
n ſelbſt vom „Berliner Tageblatt“ als ungerechtfertigt
jenen Verbote zu erwarten ſein.

w. Berlin, 2. Seplember.
er Verlag der Deutſchen Zeitung“ hat gegen
ſerbot, das der Reichsminiſter des Jnnern auf Grund
erordnung des Reichspräſidenten gegen ſie erlaſſen

en Beſchwerdeweg beſchritten und will darüber hinaus
r das Verbot verantwortliche Stelle ſchadenerſatzpflich-

n.mhe w. Stuttgart, 2. September.
die „Süd deutſche Zeitung“, die unter den
tenen Blättern ſich befindet, hat gleichfalls Einſpruch
das Verbot erhoben. Da ſie aber mit der Erfolg-
it ihres Einſpruches rechnet, hat ſie mit der ihr poli
naheſtehenden „München-Augsburger Abendzeitung“

ibart, daß dieſe Zeitung während der Dauer des Ver
den Leſern der „Süddeutſchen Zeitung“ zugeht.

us Mitteldeutſchland

Schutzlos dem Mob preisgegeben
der Herr Oberpräſident meldet

w. Magdeburg, 2. September.
Die Preſſeſtelle des Oberpräſidenten teilt mit, in Neuhaldens-
ſollen von der Rechtspartei große ſchwarzweiß-rot um

Plakate mit der Aufſchrift „Es lebe die Monarchie“ an
gen worden ſein. Der Arbeiter bemächtigte ſich einer

n Erregung. Sie drangen in die Häuſer ein und holten die
der Rechtsparteien heraus und zogen ſie durch die Straßen,
e vom Publikum verhöhnt wurden. Nach Meldung des

ermeiſters ſind Verletzungen und Verwundungen nicht vor
nen. Schutzpolizei von Magdeburg iſt nach Neuhaldens-
unterwegs. Nähere Einzelheiten ſind bis jetzt noch nicht

ſtellt.

oteſt gegen Dr. Wynekens Verurteilung
tk. Rudolſtadt, 2. September.

im Anſchluß an die Gerichtsverhandlung gegen den Leiter
eien Schulgemeinde Wickersdorf, Dr. Wyneken, der bekannt-

n Landgericht Rudolſtadt wegen Sittlichkeitsvergehens zu
Jahr Gefängnis verurteilt worden iſt, erklären 15 Mit
eiter Dr. Wynekens folgendes: „Die gegen Wyneken er
en Beſchuldigungen können nur aus dem Geſamtbild ſeines
s und ſeiner Menſchlichkeit ſowie ſeiner kulturellen und
pgiſchen Anſchauungen richtig beurteilt werden. Die gegen
orgebrachten Tatſachen können den Glauben an ſeine Rein
nicht zecſtören und die pädagogiſche Qualifikation ſowie den
lichen Wert dieſes ſchöpferiſchen und ſeinerzeit weit voran
enden Mannes nicht im geringſten mindern, weshalb auch
t ſein Verbleiben als Leiter in Wickersdorf

rdert wurde. Die Unterzeichneten erheben mit allem
und Nachdruck ihre Stimme und fordern, daß Ungewöhn-
und Beſonderes nicht nach Bildern der üblichen Erfahrung

und beurteilt wird. Sie erwarten, daß das Gericht
Tragweite und der Wirkung ſeines Urteils auch in den
Bezirken der Gegenwart bewußt iſt. Der Genius der

t b und unſeres Volkes wird Rechenſchaft für ſein
l fordern.

ckſachendiebſtahl in einem Leipziger Hotel
Leipzig, 2. September.

n 80. Auguſt iſt einer Ausländerin in einem hieſigen Hotel,
end ſie ihr Zimmer nur auf einige Minuten hatte,
ſhwarzlederne Handtaſche mit koſtbarem ſilbernen Bügel,

ſich vier Brillantringe, eine Brillantbroſche, eine goldene
anduhr, eine mit Brillanten beſetzte goldene Schnalle ſowie
150 Dollar und 4000 Mark deutſches Papiergeld befanden,
len worden. Für die Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes
don der Veſtohlenen 50 000 Mark Belohnung aus-
t wodren. Wie wir hören, iſt die Beſtohlene eine Deutſch
anerin. Der Diebſtahl wurde dadurch erleichtert bzw. er
iſt daß auf den Gängen des an der Promenade gelegenen

infolge der Meſſe ein lebhafter Verkehr herrſchte.

landwirtſchaftliche Schule in Langenſalza
Elſterwerda, 2. Se tember.

de Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen er
i eine neue landwirtſchaftliche Schule in Langenſalzu
ingen). Der Landwirtſchaftslehrer Dr. Eggeling,
et 1914 an der landwirtkſchaftlichen Schule in Elſterwerda
wer iſt mit dem Ausbau und der Leitung der neuzu

Schule beauſtragt. An ſeine Stelle in der Land
deſtslehrer Dr. Möchel berufen worden, der vor dem
Landwirtſchaftslehrer in Altenburg (S.-A.) und vor

z Verufung an die hieſige Schule wiſſenſchafrlicher Hilfs
e in der Saatſtelle

Volkswirtschaftlicher Teil
Aktiengeselisechaften

Ernemannwerke A.G. in Dresden. Wie verlautet, ſoll in
einer Aufſichtsratsſitzung eine weitere Kapitalserhöhung be-
ſchloſſen werden.

TreptowWerke A.G. in Chemnitz. Die Hauptverſamm
lung beſchloß die Erhöhung des Grundkapitls um 4,25 auf
12,75 Mill. M. Die jungen Aktien werden den Aktionären
zum Kurſe von 140 Prozent in der Weiſe angeboten 233 für
zwei alte eine junge bezogen werden kann. Der Aufſicht?-
ratsvorſitzende teilte mit, die Umſätze hätten ſich gegen das
Vorjahr reichlich verdoppelt. Das Unternehmen ſei zurzeit
ſtark beſchäftigt.

Niederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin. Die erſten drei
Monate des neuen Geſchäftsjahres waren, wie im Proſpe“t über
15 Mill. M. neue Aktien ausgeführt wird, zufriedenſtellend.
Ueber die Ausſichten läßt ſich namentlich mit Rückſicht auf die
ungeklärten politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die noch
immer der Stetigkeit entbehren, Zuverläſſiges nicht ſagen, da ja
auch die deutſche Braunkohleninduſtrie in beſonderem Grade
v iſt von der Weltmarktkohlenlage (i. V. 22 Prozent
Dividende).

Konkurſe im Auguſt. Das wichtige Wirtſchrftsbarometer
der Konkurseröſfſfnungen ſteht zurzeit auf beſtändig. Es ſind
nach einer Zuſammenſtellung der Finanzgeitſchrift „Die Bank“
um Auguſt 290 Konkurſe eröffnet worden, gegen 291 im Juli
d. J. bezw. 129 im Auguſt vorigen Jahres.

Industrle, Handel, Handwerk
Unveränderte Roheiſenpreiſe, Jn der Sitzung des Roheiſen-

ausſchuſſes wurde die Marktlage eingehend erörtert und be-
ſchloſſen, die gegenwärtigen Höchſtpreiſe für Roheiſen bis Ende
Oktober beſtehen zu laſſen.

Einfuhrbewilligungen für Maiserzeugniſſe. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat den Reichs
kommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung angewieſen, für
Maismehl (auch gebrannt und geröſtet), Maisgrieß und grütze,
Maisflocken, Kartoffelſtärke, grün (Naßſtärke) oder trocken, auch
gemahlen, Mais, Weizen- und andere Stärke (außer Reisſtärke),
auch gemahlen, Puder, Sago und Sagomehl, Mandicka, Taproka,
oſtindiſches Mehl, Saleppulver, Sagoerſatzſtoffe Graupen und
Grieß aus Kartoffeln) weiterhin Einfuhrbewilligungen bis zum
15. Oktober zu erteilen. Eine Verlängerung der auf Grund dieſer
Ermächtigung erteilten Einfuhrbewilligung iſt ausgeſchloſſen.
Von dieſer Friſtverlängerung bleibt ausgeſchloſſen die Einfuhr
von Stärkezucker (Traubenzucker), Glykoſe, Dextroſe, Maltroſe,
kriſtalliſiert oder ſirupartig; auch Dextrinſirup. Für dieſe Waren
können Einfuhrbewilligungen nur bis zum 10. September 1921
einſchließlich erteilt werden.

Alleſtniſche Jnduſtrie- und Landwirtſchafts- Ausſtellung in
Reval 1921. Eine allgemeine Ausſtellung für Jnduſtrie und
Landwirtſchaft in Eſtland wird in Reval vom 10. bis 19. Sep-
tember 1921 veranſtaltet werden. Eröffnung der Ausſtellung
am 10. September. Schluß in den Jnduſtrie- Abteilungen am
19. September; in der Landwirtſchafts- Abteilung am 14. Sep-
tember und in der Vieh- Abteilung am 13. September. Auf der
Ausſtellung beſtehen folgende Abteilungen: 1. Jnduſtrie mit
832 Unterabteilungen; 2. Landwirtſchaft; 3. Viehzucht; 4. See
weſen; 5. Bildungsſtand; 6. Statiſtik; 7. Sport. (Siehe heutiges
Jnſerat.)

Der Geſchäftsverkehr auf der Leipziger Meſſe i mit Ein
tritt der zweiten Wochenhälfte etwas ruhiger geworden. Jmmer-
hin herrſchte am Donnerstag auf der allgemeinen Muſtermeſſe
ſowie auf der Techniſchen Meſſe noch ein ziemlich bedeutender
Verkehr, während auf den früheren Herbſimeſſen an dieſem Tage
das Geſchäft meiſt ſchon ſtark abflaute oder ſogar beendet war.
Die vorgeſchriebene Offenhaltung der Ausſtellerſtände bis zum
Meſſeſchluß bringt noch immer neue Einkäufer heran, unter
nen ſich wieder viele Ausländer befinden. Ganz beſonders

erfreulich iſt es, daß die ſrüher ſtändig auftauchenden Klagen der
Meßbeſucher über Uebervorteilung bei Verpflegung und Unter-
kunft diesmal nicht laut geworden ſind. Jm übrigen wickelt ſich
der Meßverkehr trotz ſeines bicher rieſigen Geſchäftsumfanges
glatt ab dank der verſchiedenen Verkehrs- und Organiſations
e nun die vom Rat der Stadt und meßamtlich getroffen
ind.

Eine große Schädigung droht der deutſchen Porzellaninduſtrie
im Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika durch die
neuerdings beliebte zollpolitiſche Behandlung der deutſchen
Waren. Nach Maßgabe der dortigen Geſetzgebung ſind der Zoll
feſtſetzung keinerlei feſte Grenzen gezogen. Der Beamte kann
den Zoll willkürlich beſtimmen und beobachtet dabei den Geſichts-
punkt, daß die Preiſe des deutſchen Porzellans zum mindeſten
nicht hinter denen des amerikaniſchen zurückbleiben ſollen. Eine
ſolche Willkür macht für den deutſchen Exporteur jede Kalku-
lation von vornherein illuſoriſch und muß notwendigerweiſe dazu
führen, daß die Ausfuhr nach dieſem wichtigen Abſatzgebiet er
heblich eingeſchränkt, wenn nicht gar ganz unterbunden wird.
Eine weitere Gefahr ergibt ſich für die Ausfuhr nach den Ver
einigten Staaten aus der von den deutſchen Fachausſchüſſen der
keramiſchen Jnduſtrie vorgeſchriebenen Beſtimmung, wonach in
Dollarwährung fakturiert werden muß. Dagegen lehnen ſich die
deutſchen Exporteure mit Recht u Nicht zuletzt auf dieſen Um
ſtand iſt es auch zurückzuführen, daß die deutſche Porzellanaus-
fuhr nach den Vereinigten Staaten von Amerika zurückgegangen
iſt zum Vorteil der japaniſchen, die ſeit dem Kriege fortgeſetzt
eſtiegen iſt. Die Regierung und auch die Fachausſchüſſe derKaduſtrie ſollten an dieſen Tatſachen nicht achtlos vorübergehen.

Geldmarkt und Banken
Rheiniſche Landesbank. Der letzte rheiniſche Provinzial

Landtag beſchloß die Kapitalserhöhung der Landesbank der
Rheinprovinz um hundert Millionen Mark. Die Beteiligung
der Provingialverwaltung hieran mit ſüufzig Millionen iſt
inzwiſchen ohne Jn anſpruchnahme des Wertvapiermarktes
ſicher geſtellt, während die vorgeſehene, gleiche Bete.ligung der
rheiniſchen Sparkaſſen an ihrer Girogentrale durch Zeichnungen
von 177 Sparkaſſen in Höhe von 53 Millionen bereits ſtar?
überzeichnet iſt. Dieſe ſtarke Vermehrung der Mittel des
rheiniſchen Provingialinſtitutes bedeutet eine erhebliche Stär-
kung der Unterlagen der durch die Landesbank und deren
Zweiganſtalten hevausgegebenen Rheinprovinz Anleineſcheinp.

Mittags-Börsendienst der „H. 2“.
Eigene Drahtmeldangen)]

Berlin. den 2 September 1621
Börsenvorverieht.

Die Börſe war eſt bei ſcharfer Steigerung der Deviſenkurſe.
Die Beſſerung nach oben war vorwiegend aber gemindert durch
teilweiſe Realiſierung. Montanwerte ungleichmäßig, Chemiſche
Werte beträchtlich höher. Von h Werten Gebrüder
Hörſing um 19 Proz., Spezialwerte Waren gut angeboten
Deutſche Petroleum 80 Proz. höher. r

Vorkurse der Rerliner Börse
59 Dt. Reichsanl.
Berl. Handelsges.
Comm. u. Privatbk.
Darmset. Bank
Deutsohe Bank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. Lloyd
Bochum. Guss
Dtsch.-Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw.
Harpener
Laurahütte
Mannesmann 8
Phoni
Rheinstahl
A.-G. t Auilinf.Badische Anilin

Elvert Farben
Th. Goldseumidt
Höchster Farbw.
Allg. Elektr.-Ges.
ßergmann. Elektr.
Sachsenwerk
Schuckert
Siemwens Halske
Adler werke
Augsbv.-Narnb, Ma,
Daimler
Dtsoh. Waff. u. M.
Dynamit Nobel
Hirseh Kupter
Köln-Rottweiler
Orenstein& Koppel
Rheinmetall
Deutsohe Kali
Steaua Romanga
Otavi Minen

Devisen- Vorkurse
2. 9. 21

Mittelkurse
2780.Amsterdam

rüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
Paris
Schweiz

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
1. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5925 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 1752 Wagen zu 10 To.

Gewinn- Auszug
z g de18. Preuß.Südd. (244. Preuß.) KlaſſenLoklkerie

3. Klaſſe 2. Ziehungstag 31. Auguß 1921
f mAuf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,

und zwar je einer auf die Loſe gleicher mer in 5 dAbellungeß l 27 i n e
Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.

Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 393 Mart gezogen
2 zu 20000 M 138922
6 en 65000 M 12072 1006819 167841
10 zu 1000 M 16810 120270 100640 222730 288004
22 zu 500 M 26628 41069 409992461263 276142 284008 64066 100666 201480 312772

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 303 Mark gezogen
2 zu 5000 M 126808
s zu 3000 M 11737 170461 272428 276609
16 zu 1000 M 44389 71093 79496 98684- 148324 230942 2600918 277994
30 zu 500 M a 8066 46697 60466 600106206 109000 166692 103127 216510 260 7118 76807 200684

Landwirtſchaftliches
Man iſt erſtaunt darüber, daß ſich in den letzten Jahren

Knochenweiche und Leckſucht auch in Gegenden gezeigt haben, in
denen ſie früher unbekannt oder faſt verſchwunden war. Das
Wiederauftreten dieſes Uebels iſt aber leicht erklärlich. Jn der
Zeit der Not fehlte es uns an mineraliſchem Dünger und an
Kraftfutter. Erſterer im Herbſt als Kainit und Thomasmehl ge-
geben, brachte die Stoffe in das Futter, welche zur Knochenbildung
notwendig ſind, und die Kraftfuttermittel erfüllten den gleichen
Zweck. Wollen wir das Uebel an der Wurzel faſſen, dann müſſen
wir es uns zur Aufgabe machen, unſere Wieſen wieder zeitigſt
im Herbſt regelmäßig und reichlich mit Kainit und Thomasmehl
zu verſorgen. Jſt dieſe Grundlage geſchaffen, dann wirkt eine
wenn auch geringe Stickſtoffgabe, im zeitigſten Frühjahr verab-
folgt, auch ganz vorzüglich. Das Futter wird wieder gehaltreich
und die Leckſucht verſchwindet, das um ſo ſchneller, wenn wir
neben gutem Heu Kraftfutter verabfolgen.

289634

DUNLOP
Summibereifung

Die Weltmarke bürgt tür Qualität

Hauptſchrrſtleiter Hemur voricher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft
Provin; und Sport Hans Heiling: für den jokalen Teil und Kommunalpolitik:
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung i. V. Lothar
Heberer. Für den Anzeigenteil Pan! Kerſten ſämtlich in Halle a. S,
O o Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

des Reichslandbundes Bern war.

c c

7 e g

che O chokkkk



tat Theäaſirdltzenhans, Slagtschutzennaus,
gene (dotel Skaclkkſoamburg e eherVornehm öftenthehesvervebrslotal Vor und nach dem Rennen üas üben

Ornebmes n Sonntag nGute Weino und Biere. Srſthlaſſige RennDiners im Feſtſaal Diners e en
t g abei T P Priregr bei vornefmer Unkerfialkungsmuſik in bekannter Güte.

t Mittwoch. den 7. Sept.Anerkannt gute Küehe. Preionſ,Ernst Hempel, h r I IEIEIEfrüher langjähriger Kächenmeister im HansvllUSh-des Hotels „Stadt Hamburg. Ernst Hempel, Oekonom. am Riebeckplatr, nebe 1921C Einsatz 10 M.2 ü8f r 5 Konzertleitung Reinhold Koch, Halle. 100 USWV. Wi ß e Mittwoch, 7. September, abends 8 Uhr n ſezugspi(Holland-Amerika- Linie und g C Mich Fern 5The Royal Mail Stogin Packet- Company Th a a S a a l II ſeſchaftsſtelDirekte Abfahrten von HAMBURG nach: bend en bends von
Aus Kreisen des Kaufenden Cristobal (Colon, Panama), San Pedro (Los Angeles). e J h n 16. an e

Emmi Lüdicke-Eckardt 7i j San Franciseo. Portland, Seattle. Vanconver. evtl. nachPublikums wird darüber Klage Victoria u. Astoria sowie in Umladung bei genügendem (Sopram) Berlin, z

fü d dengeschäfte, die Ladungss bot auch direkt h Punta Arenas, San z 225geführt, dass Ladeng adungsangebot aueh direkt nac Bornhard Böätel Zum rt nan äeil Sar. Corinto, Amapala, La Union La ILibertad,
über Mittag schliessen, dies nicht 42aintis, wer e G ntomaſs- am nerico O (Tenor) Deutsches Opernhaus, Onarlottenburg, Am t

jtli rer- capulco. Manzanillo, zatlan, Guseinheitlich, sondern zu ar und La Paz durch den Panama- Kanah sowie in Eduard Möricke, „alleſche
schiedenen Zeiten tun. Wir Durchfraceht naen Honolulu gang Hawa i Kapellmeister am Deutschen Opernhaus, Char-D. „Bemdyks (12 00 tons) 19. September lottenburg (am Grotrian-Steinwegtlügeh. J die Pglauben deshalb, den Inhbabern D. „Kinderdyk“ (12 000 tons) Anfang Oktober Lieder von Brahms, Schubert. Grieg, Arien von B.

99 t Okt hvon offenen Verkaufsstellen, wen Verdi, Kretsehwer, Bizet. ewpſentz (Aenderungen vorbehalten. Karten zu 5,20 bis 14, Mark bei allewelche über Mittag geschlossen Diese Dampfer sind mit Kühlränmen versehen. Reinhold Koeceh, Alte Promenade 1 a. Sät du

halten, empfehlen zu sollen, bei Wir zeichnen r xe p 4 Durchkonnossemente nach allen EVisenbahnstationen Donnerstas, 8. Sept., abends ,8 Uhr an. arzt Vonder Sechliessung einheitlich zu der Vereinisten Staaten e Degenlogensaal von Aungengltvia San Franciseo. Portland, Seattle, Vancouver. Reparatnverfahren und möchten zu diesem U. Ghütorannahme: Veonnppen 55. Paradedlaro n be zu F
enZweck anregen, fur den Mittags- Nähere Auskunft wesen Pracht usw. 24 J Secieee als Zolt von V h t lie lewfssheit üher unsere De e

g mi ichtbildern von fzu Wählen, Phs. van Ommeren (Hamburg), G. m. b. H., Hamburg. Ingenieur Berger Aitona. Anfangsunter uſtändigk
Kölnische Zeitung: Wer heute den Spiritismus geſ. Off, unter Z, Kehörden
als Schwincdel u. seine Phänomene für Taschen- a. d. Geſchäftsſtele Die

Die andelskammer zu Halle. recceg wer r dte sKoch. Alte Er2mwenado Sport Kerordnun

fürKanhaum- Fiude vuhbel m

Vornehmstes Restaurant. De HockeySpielet,Gute Küche. it. Weine. Leipzigerstr. 53. W. Temler.W

Von der Reise zurück. S Liköre Wein am n für d
wahr ſehr preisnFacharzt für Suggestions e lhelm Jander Vorläulige Anzeige. H. Schnee

und Hypnose Behandlung, Gegen Ende Oktober beginnen in der A. K P. Ebernbis WLöwenapotheke z Markt Hute Malerarbeiten d 4ſg* De r w. w r
meldungen nehme ich vom 1. Okt. entgegen.rechstunden 8--10 anßer Sonnabend, Sarbige R ti a ißl cki j jS hstunden 8--10 außer S bend arbige e Mag a ackierungen, dec Ünwworsſtäis -Janziehrer. J

Kegelmäßige verb verbindung ſoalle- Saale Rudolf Kraemer, Dentist, W Rinſi u

P of kauffmann Sportzeitungen liegen aus. Rennberichte. athletit Il W
e empfiehlt in grohe

cher 1055 i rstraße 25 I.ernſpoecher emeyersteoß nur Leipzigerstr. 21 II., gegenüber Fassage- Theater „Miesbachr Kein nach Reval e 0-=A--— Toe 455 Sprechzeit 9--12, 229 e ihn aus
und zurück durch den erſtklaſſigen

Paſſagieru. Frachtdampfer Thorſten“ niniſteen. h

(Kpt. O. Blumenfeld). J4 5 4 den, daßten et Gebrüder Bethmann Halle a. S. Vabends 10 Uhr. Die Paſſag ere müſſen an den Abgangs
tagen bis 6 Uhr nachmittags an Bord ſein. Die Seefahrt r tigerA. Werkſtätten für Wohnungskunſt e Große Steinſtraße 79/80 J G III Weg
Mundt Seohütt, Stettin, Bollwerk J s MarktHervorragenöe Ausſtellung neuzeitl. Fimmer Einrichtungen

tot lieteranten,Wr atzke Steiger J Poststr. 9,10. nach Künſtlerentwärfen, mit beſonderer Berückſichtigung der FZweckmäßigkeit, Geötegen

Jnuwoelen o Silver. heit und Formenſchönhelt, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe. Skateelegenl

Hall. Brllckemuaagen- u. Windentabrfk l ins orstper t 7 t Möbel. de än. h
r a un am Riebeckplatz nM. M. Mollnau, u
Strohschuhe

Halle a. Saale, Mansfelder Str. 45,

mit Doppelsohlen in jeder Grösse.

Stroh- Teppiche
in jeder Größe auf Wunsch in
Farben gemustert In besonders
feiner Ausführung ie nach

Bestellung.

Jn

Famütywrerne
Wer für sich und seine Hinterdbliebe
sorgen will, erreicht dies in beson
vorteilharter Weise durch en

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten-Verei

Lebensversicherungsunstalt für
deutschen Reichs-, Staats- und Komm
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerin
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzts, Tiert
Apotheker, Förster, Ingenieure, Arch itekt
Techniker, kaufmännische Angestellto

sonstige Privatangestolte, 49
Versicheraungsbestand 52423 z
Vermögensbestand 217 3283
Der Verein arbeitet ohne bezahlte4sgen
und spart dadurch sehr bedeutende Jumw
Er kann daher die Prämien Versiehern
beiträger sehr niedrig stellen und trot-

Königſtraße 8.b aut Svpezialgeſchäft fürMag n locüberde. Kochofen und
V x Dauerbrandöfen

allor Art sowio Re- in h nen 2372 Ofenrohre, Platten ſowie Erſatzteiſe.S KAnderungen daran. Waſchkeſſel 1a weiß emalliert.
e Telephon 6836. DewGenyxrer

z wiegen TBilliger Hleiſch- verkauf. Dowvos
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per Sedantag in Halle vor 50 Jahren
ueber den Verlauf des Sedantages in Halle im Jahre 1871

ſenden wir in der „Halleſchen Zeitung rom 8. Sep-
knber 1871 folgende Schilderung:

„Zur Feier des Jahrestages von Sedan waren auch in
unſerer Stadt viele Häuſer feſtlich mit Fahnen und Flaggen
geſchmürkt. Am Abend fand in Freyberg's Garten auf An
regung des Dr. Ule eine Vereinigung der Holliſchen Schützen,

SFänger und Turner ſtatt, die, begünſtigt von dem herrlichſten
getter, den Charakter vrines echten Volksfeſte annahm.

k, mit allgemeinen Geſängen wechſelnde Vorträge
des Halleſchen Sängerbundes und einzelner Liedertafeln und
patriotiſche Anſprachen Lerſetzten die ganze Verſammlung in
eine gehobene feſtliche Stimmung. Dr. Ule begrüßte die
Sänger, Schützen und Turner als das deutſche Ki- eblatt, das
vorzugsweiſe die nationalen Einheitshoffnungen des deutſchen
volkes, die durch den letzten großen Krieg ihre endliche Er
füllung nnd in thren n bewahrt und ber ihren

ten ndgegeben hätten, ſelbſt in der Zeir. wo dieſe
nen als verbrecheriſch verſolgt wurden. Er bezeichnete

den Tag von Sedan, wenn auch nicht als den größten,
doch als den ſtolze ſten unter den denkwürrigen Tagen
jenes Krieges, da dieſer Tag den Erben des erſten Napoleon,
der ſo viel Schmach und Unheil auf Deutſchland gehäuft, in
Staube ſah, vor einem deutſchen Heere. Gerade dieſer Tag
empfehle ſich dem deutſchen Volke zu einer Feier. da es eine
velebung ſeines Stolzes bedürfe. Man brauche ſich deshalb
noch nicht zu überheben, denn man werde nicht vergeſſen, was
den Sieg verliehen, daß es die ſittliche Kraft des Volkes und
Heeres war, gegenüber ſittlicher Verkommenheit des Feinde.
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den deutſchen
Kaiſer', der an jenem Tage ein Kaiſertum zertrümmert
habe, um ein neues zu errichten, ein deutſches Kaiſertum, ein
geeinigtes deutches Reich.

Nach einem Hoch, daß der Hauptmann des Pfälzer Schieß
grabens, Hr. Hofmann, auf die Einigkeit der Sänger, Schützen
und Turner ausbrachte, ſprach ſchließlich Dr. Ule den Ver-
ſammelten den Dank für das Zuſtandekommen des Feſtes aus,
nicht in ſeinem Namnen, wie er ſagte, ſondern in dem Namen
der Stadt Halle und ihrer Bürgerſchaft. Denn der Krieg
habe uns an ein gemeinſames Wirken gewöhnt. an ein ge
meinſames Wirken in der Pflege der durchziehenden. Truppen,
wie der heimkehrenden Verwundeten, aber auch in Ler Freude
der Sieges- und Friedensfeſte. Der Krieg habe ans gebracht,
was uns in wahrem Sinne gefehlt, Volk sfeſte, zu
denen es nicht erſt obrigkeitlicher Mahnungen
kedarf, ſondern zu denen das eigene Herz der
Lürger treibt. Dem Zuſammenwirken in der Freude
werde nun auch das Zuſammenwirken in der Arleit folgen.
die Vereinigung der Bürger zur Teilnahme an ihren eigenſten
Angelegenheiten, an ihren ſtädtiſchen Jntereſſen. Das werde
der Stadt zu Gute kommen, der dieſes Zuſammenwirken
leider noch fehle. Jn dieſem Sinne geſchehe es, wenn er den
Dank für dieſes Volksfeſt im Namen der Stadt aus ſpreche.

Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Halle
und ihre Bürgerſchaft, in wlches die Verſammlung begerſtert
einſtimmte. Erſt gegen 11 Uhr begann ſich der Garten allmäh-
lich zu leeren, und keiner ging wohl nach Hauſe ohne den
lebhaften Wunſch nach der Wiederkehr ſolcher Volksfeſte, die
allen äußerlichen Prunk vermeidend, ihren Wert nur in der
feſtlich gehobenen Stimmung der Teilnehmer ſuchen.“

Ein Brand bei der „Halleſchen Seitung“
Heute morgen gegen 5411 Uhr brach in den Bureauräumen

der „Halleſchen Zeitung' ein Stubenbrand aus. Der
Parkettfußboden ſollte gewachſt werden 1. 9 el
Augenblick ſchlug die Flamme in den Wachskeſſel, der alsbald den
ganzen Fußboden in Brand ſetzte. Die Flammen erfaßten auch
die Gardinen und die Holzteile der Türen. Schon nach wenigen
Sekunden war die Feuerwehr an Ort und Stelle, fand jedoch nur
noch wenig Arbeit, da bereits durch die Hilfe des Hausmannes
und zweier MinimaxApparate, welche die Firma Otto Thiele beſitzt,
die größte Gefahr beſeitigt war. Die Feuerwehr brauchte ſo nurnoch die letzten Pandborſſfe zu tun und konnte bald wieder ab-
rücken.

Provinzialverſammlung der Poſitiven Union
in Halle

Unter dem Vorſitze von Superintendent Luther- Eisleben
kagte am Donnerstag die Gruppe der Poſitiven Union im „Niko
iaus“. Jn der bibliſchen Anſprache gab Superintendent Brinck-
mann Halberſtadt auf Grund von 1. Kor. 15 die Loſung aus:
feſtſtehen, vorwärtsgehen, aufwärtsſehen. Ueber die Grund
linien zur neuen Kirchenverfaſſung ſprach Super-
intendent Luther. Er führte etwa folgendes aus: 1. Die
ebangeliſche Landeskirche iſt kein bloßer Zweckoerband, ſondern
eine Gemeinſchaft, die ſich aufbaut auf dem Grunde der heiligen
Schrift und den altkirchlichen wie Bekenntniſſen.2 Die Kirchengewalt übt die Kirche ſelbſtändig durch ihre Führer

Organe aus. 3. An der Volkskirche iſt feſtzuhalten. Die
Cemeinde wählt durch Urwahl Gemeindekirchenrat und Ver-
tretung. Ihr iſt größere Selbſtverwaltung zu gewähren. 4. Die
Lefugniſſe der Begirksſhnoden ſind erheblich zu erweitern. 5. Die
Lezirksſhnoden wählen die Mitglieder des Provinzialkirchentages,

ſe die Mitglieder des Landeskirchentages. 6. Daneben ſtehen
Provinzialkirchenrat bzw. der Landeskirchenrat. Die Geſamt

wertretung hat der Provinzial bzw. Landesbiſchof. 6. Der Aus
der ſtaatsfreien Volkskirche hat in allen Stücken im Geiſte

Lſu Chriſti zu geſchehen. 7. Der Zuſammenſchluß zu einem
utſchevangeliſchen Kirchenbunde iſt zu erſtreben. Konſiſtoriar

ſtegatſchmidt behandelte die Stellung zur Schul
e.

Nach lebhafter Ausſprache zu beiden Vorträgen wurde ein
mütig folgende Entſchließung angenommen:

ſhule, dem Erbe der Reformation, die geſchichtlich bewährie
Schulart und die Lebensbedingung für eine geſunde Ent

„Die Gruppe der Poſitiven Union erkennt in der Bekenntnis
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Beilage zur Halleſchen Seitung

wickelung unſerer Jugend und damit unſeres Volkes. Sie kann
in der ſogenannten Gemeinſchaftsſchule, als angeblicher Ver
ſöhnungsſchule, weil ſie der Religion außerhalb der Religions
ſtunde keinen Einfluß auf Unterricht und Erziehung geſtattet, dasHeil für unſere Kinder und unſere Lehrerſchaft nicht erblicken.

Sie verwirft die weltliche Schule, welche die Jugend zu einem
Leben ohne Gott erziehen will, und ſieht in einem bloßen Moral-
unterricht keinen irgendwie befriedigenden Erſatz des Religions-
unterrichtes. Die geiſtige Einheit unſeres Volkes kann nach ihrer
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Ueberzeugung am beſten durch die Bekenntnisſchule oder, wie wir
heber ſagen, evangeliſche Schule gefördert werden. Auf die geiſt
liche Schulinſpektion wird verzichtet, auch auf jede Beauf-
ſichtigung des Religionsunterrichtes ſeitens der Geiſtlichen. Die
Gruppe erwartet auf Grund dieſer Ueberzeugung, daß ihre Mit
glieder mit Nachdruck für die Erhaltung der Bekenntnisſchuleneintreten. Da das dem Reichstag vorütegende Reichsſchulgeſetz

Elternrecht und Gewiſſensfreiheit gewährleiſtet, iſt es zu ver
beſſern, aber nicht zu verwerfen.“

An unſere Leſer
Entſcheidungsſchwere Ereigniſſe

haben die letzten Tage mit den Verordnungen der Regie
rung gebracht, die Deutſchlands innerpolitiſches Leben von
neuem aufwühlen und zerrütten. Die Maßnahmen der
Regierung zur Befeſtigung der Republik ſind nach der eige
nen Erklärung der Regierung Ausnahmeverord-
nungen gegen den nationalen Gedanken. Jeder, der

garnicht einmal im Parteiſinne deutſchnational denkt
und fühlt, iſt heute ſchlechter geſtellt als der Demokrat und
Sozialiſt, als der Republikaner ſchlechthin. Wie in den
erſten Stürmen der Novemberrevolution muß heute wieder
um das fundamentalſte Staatsbürgerrecht, um die Gleich
berechtigung aller Deutſchen gekämpft werden. Die
Regierung läßt Demonſtrationen und Verſammlungen aller
Republikaner zu, ſie duldet es, daß von dieſer Seite der
nationale Gedanke und der ihn vertretende Bevölkerungsteil
beſchimpft und verhöhnt und deutſche Helden wie Lettow
Vorbeck und Ludendorff verunglimpft werden, aber ſie ver
bietet der nationalgeſinnten. Bevölkerung, für ihr Staats
ideal ebenfalls Kundgebungen zu veranſtalten und für
deſſen Verwirklichung auf verfaſſungsmäßigem Wege zu
arbeiten. Ja, ſie verkürzt dieſem Teile der Bevölkerung
ſelbſt das Recht der Kritik an ihren Maßnahmen, indem ſie
den Begriff der „Verächtlichmachung der Repu
blik“ als Rechtsgrund zur Unterdrückung mißliebiger
Zeitungen und Veranſtaltungen geprägt hat, einen Begriff,
der jede Auslegung geſtattet und jeder Willkür Tür und
Tor öffnet. Damit iſt eine Rechtsunſicherheit eingetreten
und ſind Zuſtände geſchaffen, welche die tiefſte Erregine
und Empörung in der Bevölkerung hervorrufen müſſen
und die Geſundung Deutſchlands immer ſchwerer gefährden.
Unſere „Halleſche Zeitung“ hat ſich trotz aller ſozialiſtiſchen
Provokationen die größte Zurückhaltung in der Kritik der

2

letzten Regierungsmaßnahmen auferlegt, um keiner Regie
rungsſtelle eine begründete Handhabe zu ihrer Unter-
drückung zu bieten. Aber ſie wird ſich niemals dazu her
geben, Handlungen und Vorgänge im politiſchen
Leben totzuſchweigen, deren öſfentliches Bekanntwerden zur
Beſſerung der innerpolitiſchen Verhältniſſe, zur Geſundung
des Staatslebens notwendig iſt.

Wie ſie ſelbſt auch in dieſen ſchweren Tagen unentwegt
treu zum nationalen Gedanken und zu Preußen-Deutſch-
lands großer Tradition ſteht, ſo gibt ſie ſich andererſeits
auch der feſten Erwartung hin, daß ihr ſtändig wachſender
Leſerkreis auch ihr die Treue halten wirrd, ſelbſt wenn ſie
vorübergehend, durch diktatoriſche Maßnahmen der Regie
rung gezwungen, in der politiſchen Kritik zurückhaltender
ſein muß Sie hegt ſogar die auf Erfahrung geſtützte Hoff-
nung, daß auch dieſe Ausnahmebehandlung der nationalen
Preſſe wie es zuletzt das Verbot der „Halleſchen Zeitung“
durch Hörſing im vergangenen Frühjahr bewirkt hatte
ihr wieder einen ſtattlichen Zuwachs an Leſern
bringen wird, wodurch die nationale Bewegung neue
Kämpfer erhalten und für die Wiedererſtehung des alten,
ruhmreichen und ſtolzen Deutſchen Reiches gearbeitet wer
den würde.

So richten wir auch aus Anlaß der neuen Ausnahme-
verordnungen der Regierung, die jedem Deutſchen die
Augen öffnen ſollten, die ergebene Bitte an unſere Be
zieher, auch zu dem neuen Vierteljahrswechſel am 1. Oktober
oder ſchon vorher unſerer „Halleſchen Zeitung“ neue Leſer
zuzuführen. Der Erfolg ſolcher Werbung kommt letzten
Endes dem Vaterlande zugute.

Beſtellungen nehmen ſchon jetzt die Poſtanſtalten, Brief
träger und unſere Austräger, ſowie unſere Geſchäftsſtelle
entgegen.

Das Programm des Halleſchen Wirtſchafst
und Verkehrsvervandes E. V.

Seine Ziele und Aufgaben.
Während wie bereits in unſerer Dienskag-Morgenaus-

gabe über den neugegründeten Halleſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrsverband E. V. berichteten,
ſind wir heute in der Lage, eingehendere Mitteilungen
über deſſen Ziele und Aufgaben zu machen. Dieſe
beſitzen einen derartigen Umfang und ſind von ſolcher Trag
und Reichweite, daß ſie weit über den Rahmen eines Kon
kurrenzkampfes, z. B. mit der Nachbarſtadt Leipzig,
hinausgehen. Denn die Gründe, welche den nunmehr er-
folgten Zuſammenſchluß maßgebender Kreiſe aus Handel
und Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Gewerbe und Handwerk
veranlaßten, ſind um ein Bedeutendes wichtiger und liegen
tiefer in der Entwicklung des mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebietes begründet, als daß ſie ſich lediglich in einem Wett-
ſtreit mit der Nachbarſtadt Leipzig auswirken ſollten.

Trotzdem iſt natürlich, nachdem die erſten Anzeichen
einer beginnenden Konſolidierung der namhafteſten Ver-
treter des wirtſchaftlichen Lebens in Mitteldeutſchland er
folgten, ſofort Leipzig auf dem Plan erſchienen, um der
Stadt Halle den Vorſchlag zu machen, doch ohne viel Auf
hebens „im Schatten einer Großſtadt“ weiterzuleben, damit
ſie nicht wirtſchaftliche Schäden erleide, die zu einer Vernich
tung ihres Handels und ihrer Jnduſtrie führen müßten.
Dieſe Erkenntnis ſtützt ſich ſcheinbar auf die Annahme
(vergl. Leipziger Neueſte Nachrichten“ Nr. 271
vom 1. September 1921), der Bedeutung Leipzigs mit
ſeinen 360 000 Einwohnern ſei gegenüber Halle mit 157 000
Einwohnern (nach neueſter Zählung beläuft ſich die Ein
wohnerzahl von Halle allerdings auf weit über 190 000)
bis heute noch nicht im entfernteſten Rechnung getragen.

Doch iſt mit der Behandlung des Kapitels Halle-Leipzig
die Tätigkeit des Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsver-
bandes (E. V.) bei weitem nicht erſchöpft, beſonders heute,
wo die Kriegsſtruktur des Wirtſchaftslebens, die jeden freien
Wettbewerb ausſchloß, ſich allmählich verliert. Dieſe Tat-
ſache enthält jedoch die Verpflichtung, heute beſonders auf
der Hut zu ſein, um das, was wir hier in Halle für unſer
Wirtſchaftsgebiet erreicht haben, zu erhalten und um uns,
wenn es möglich iſt, noch weitere Vorteile zu ſichern.

Dieſen Beſtrebungen ſoll der Halleſche
Wirtſchafts- und Verkehrsverband dienen.
Er ſtützt ſich dabei auf die Tatſache, daß Halle ein ganz be
ſonders bedeutungsvoll gewordenes Wirtſchaftsgebiet kenn
zeichnet. So hat ſich z. B. um Halle herum der mittel-
deutſche Braunkohlenbergbau hiſtoriſch ent
wickelt. Dieſe allmähliche ſtetige und hiſtoriſche Entwicklung
in den Jahrzehnten vor dem Kriege bekam einen weiteren
wirtſchaftlichen Jmpuls durch die Aufſchließung der mäch-

tigen Kohlenlager im Geiſeltal, die an Kohleninhalt
von keiner anderen Braunkohlenlagerſtätte übertroffen wer
den. Auf dieſer ſchon vor dem Kriege von Jahr zu Jahr
erheblich geſteigerten Kohlenförderung hat ſich in Halle eine
umfangreiche Maſchineninduſtrie aufgebaut.
Zu dieſer kam ſpäter eine große chemiſche Jnduſtrie,
verkörpert hauptſächlich in den Leunawerken, neben
welcher ſich auch der Kalibergbau entwickelte, ſo daß
das mitteldeutſche, gerade durch die Stadt Halle gekennzeich-
nete Wirtſchaftsgebiet einzig in der Art ſeiner Entwicklung
daſteht und infolgedeſſen im deutſchen Wirtſchafts und Ver
kehrsleben auch entſprechende Berückſichtigung ſeiner Lebens
intereſſen fordern muß.

Dieſe Verhältniſſe zwingen dazu, daß die in Frage
kommenden Jntereſſentenkreiſe ihre Ziele ſo groß
zügig und weitgreifend wie möglich anlegen.

Beſondere Berückſichtigung erfordert die Lage in Ge
bieten, die ibrer Einſtellung auf ein Zentrum
(Halle) nach noch als ſchwankend angeſehen werden
müſſen. So iſt es z. B. in Bitterfeld nur die chemiſche
Jnduſtrie, die nach Halle hin gravitiert. Die Gegend
Naumburg Zeitz erfordert eine beſondere Berückſich-
tigung und darf keinesfalls aufgegeben werden. Magde-
burg möchte ſeinen Einfluß über Anhalt hinweg nach
Süden ausdehnen.

Es iſt das Verdienſt Ludwig Wucherers, daß
die Bahnlinie Magdeburg Leipzig über
Halle geleitet und daß die kleinlichen Geſichtspunkte des
damaligen Königreichs Sachſen in den Hintergrund ge-
drängt wurden. Auf die Eiſenbahn- Verkehrsfragen
wurde in dem vorerwähnten Artikel der Nr. 396 der „H. Z.“
eingegangen, ſo daß ſich eine Wiederholung erübrigen
dürfte.

Erinnert ſei jedoch noch an die ſeit langem erörterte
Kanalfrage, die für das mitteldeutſche Wirtſchaftsge-
biet von höchſter Bedeutung iſt. Auch hier liegen für den
Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverband E. V. der Auf
gaben genug.

Um nun noch kurz auf die Punkte des Programms zu
ſprechen zu kommen, welche die Stadt Halle im beſon-
deren angehen, ſo wäre es für den neugegründeten Verband
eine dankbare Aufgabe, Halle nach außen hin in ein günſti-
geres Licht zu ſtellen, damit das keinesfalls begründete,
nicht gerade ſchmeichelhafte Odium, das Halles Ruf, ſoweit
er auch immer nach außen dringt, unberechtigterweiſe an
haftet, verſchwindet.

Um den Fremdenverkehr, der nebenbei dauernd
zurückgeht, zu heben, könnten verſchiedene Wege einge
ſchlagen werden. Kunſt- und Muſeumswochen und
ähnliche Veranſtaltungen, wie ſie andere Städte ſchon längſt
pflegen, wären ſehr geeignete Hilfsmittel. Das für nächſtes
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Jahr in Ausſicht genommene Händelfeſt iſt der erſte
Schritt in dieſer Richtung.

Eine Beſchäftigung mit Wohnungsfragen, dem
Hotelweſen unſerer Stadt und der Verwendung Halles
als Kongreßſtadt dürfte eine Fülle neuer Aufgaben
zutage fördern.

Wenn der Halleſche Wirtſchafts und Ver
kehrsverband ſich ſolche höchſt wichtigen und weitge
ſteckte Ziele angelegen ſein läßt, ohne dabei von vornherein
eine beſtimmte Gegnerſchaft gegen irgendeinen anderen
Wettbewerber zum Ausdruck zu bringen, dürfte ihm der be
abſichtigte Erfolg nicht verſagt bleiben.

L. Her

Kreistag des Saalkreiſes
Nach Eröffnung des Kreistages durch Landrat Thiele und
Ernennung eines Protokollführers gedenkt der Vorſitzende des
verſtorbenen Kreistagsmitgliedes Birke Wettin. Der Kreis
tag ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den
Sitzen.

Hierauf tritt man in die Tagesordnung ein.
Als erſter Punkt ſteht die Beſchlußzfaſſung über Abänderung

des Titels J Nr. 1 der Einnahme des Haushaltsvoranſchlages für
1921 infolge a von nur 800 Prozent Zuſchlägen zur
Grundſteuer, 480 Prozent zur Gebäude- und Gewerbeſteuer auf
der Tagesordnung. Dieſe Abänderung brachte einen Verluſt von
rund 1 Million Mark, doch beſteht die Möglichkeit, den Haushalt
trotzdem zu balanzieren. So iſt dieſe Einſchränkung des Bezirks-ausſchuſſes ereſe der Steuerſätze annehmbar.

Bei dieſer Gelegenheit bemerkt Herr Kruſekopp, daß
die Summe von 300 000 Mark als Rückerſtattung von der Regie
rung unter Titel 11 eingeſetzt werden möge, um die ſchwächeren
Gemeinden zu entlaſten. Ein dahingehender Antrag findet,
nachdem Landrat Thiele ſich dagegen ausgeſprochen hat,
mit 6: 12 Stimmen Ablehnung.

Die Beſchlußfaſſung über Aufnahme einer An
leihe von 600000 Mark für Siedlungszwecke
bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes ſteht als zweiter Punkt zur
Verhandlung. Als Begründung für dieſe Beſchlußfaſſung iſt
n

er Kreistag hatte in ſeiner Sitzung am 18. Mai 10921 be-
ſchloſſen, für 1921 600 000 Mark aus verfügbaren Mitteln der
Kreisſparkaſſe zu Siedlungszwecken zur Verfügung zu
ſtellen. Dieſem Beſchluſſe iſt unter dem 29. Juni 1921 vom
Bezirksausſchuß die Genehmigung verſagt worden, da die Auf-
nahme einer Anleihe nicht beſchloſſen worden und der Kreis
nicht befugt ſei, nach freiem Belieben über die Mittel der Spar-
kaſſe zu verfügen. Es muß aus dieſem Grunde eine nochmalige
Beſchlußfaſſung des Kreistages wegen Aufnahme einer Anleihe
in Höhe von 600 000 Mark bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
herbeigeführt werden.

Der Kreistag beſchließt die Anleiheaufnahme.
Der Erlaß eines anderweitigen Statuts über die Bildung

und Zuſammenſetzung des Amtsausſchuſſes für den
Amtsbezirk Dieskau wird genehmigt. Der Amtsaus-
u ſetzt ſich danach aus 11 Mitgliedern zuſammen, nachdem
er Gemeinde Canena nur 3 Vertreter eingeräumt werden.

Kreisſyndikus Dr. Hauswald beantragt Aufhebung des
Beſchluſſes betreffs Ausſchreibung der Stelle des Kreisſyndikus.
Der Antrag findet Zuſtimmung der Verſammlung, ebenſo der
Antrag auf Fortgewährung der Pauſchvergütung für Dienſtauf-
wand und Reiſekoſten an den Kreisſyndikus Herrn Dr. Haus-
wald bis Ende Juli 1921 mit der Abänderung auf Vorſchlag des
Herrn Bollen, die Verlängerung bis zum Ablauf des Etats-
jahres auszudehnen.

Ferner erteilt der Kreistag ſeine Zuſtimmung zu der Amts
niederlegung mehrerer Amtsvorſteher und Stellvertreter.

Daraufhin ſchreitet der Kreistag zur Wahl einer Reihe
von Amtsvorſtehern und ſtellv. Amtsvorſtehern.
Für den Amtsbezirk Rothenburg ſind Poſtſchaffner Fried-
rich und Kaufmann Klingebeil vorgeſchlagen. Gewählt
wird Poſtſchaffner Friedrich mit 13 6 Stimmen.

Für den Amtsbezirk Döllnitz ſind vorgeſchlagen Herr
Güſtel und Gaſtwirt W. Angermeier. Gewählt wird
Gaſtwirt W. Angermeier mit 13 6 Stimmen.

Zum ſtellv. Amtsvorſteher für den Amtsvorſteher Brach
witz werden vorgeſchlagen Herr Kerſten- Döblitz und Herr
G. s ne Die Wahl fällt auf Herrn Kerſten-Döblitz (13 6).

Für den Amitsbezirk Beeſenlaublingen wird Herr
Kremmler vorgeſchlagen und gewählt. Herr Kremmler wurde
jedoch ſeines Amtes enthoben und hat dagegen Einſpruch einge-
legt. Die Wahl kann aus dieſem Grunde nicht ſtattfinden.

Herr Dippe- Schwerz und Herr Körner- Hohenthurm
ſind zum ſtellv. Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Niemberg
vorgeſchlagen. Die Wahl fällt auf Herrn Körner (13:6
Stimmen).

Herr Landwirt Fr. Richter wird für den Amtsbezirk
Brachſtedt zum ſtellv. Amtsvorſteher gewählt. Vorgeſchlagen
war außerdem noch Herr Gutsbeſitzer v. Zakrzewskyh (13:6).

Schließlich fällt die Wahl zum ſtellv. Amtsvorſteher für den
Amlsbezirk Dieskau auf Herrn Bollen. Vorgeſchlagen
war außerdem Herr Elze-Zwintſchöna.

Sodann ſchreitet der Kreistag zur Beſchlußfaſſung über
Abänderung des Sparkaſſenſtatuts wegen Neu

r der Beleihungsgrundſätze bei Hypo-hekendarlehen, nur, damit der Ertrag der Sparkaſſen
nicht leidet. Die Sparkaſſe darf demnach nicht als Eigenhändler,
ſondern nur als Kommiſſionär auftreten. (Antrag Beil.)

Ueber die Begriffe „Eigenhändler“ und „Kommiſſionär“ ent
wickelt ſich eine längere Debatte, in deren Verlauf ſich die Not
wendigkeit ergibt, den Sparkaſſenvorſtand telephoniſch herzu-
zitieren. Es liegt die Gefahr nahe, daß aus der Sparkaſſe eine
Bank wird und dadurch an Sicherheit verliert. Es fanden ſich
jedoch Stimmen, die ſich dagegen ausſprachen, die Sparkaſſe zu
einem im heutigen Geldverkehr bedeutungsloſen Jnſtitut herab-
zudrücken. Selbſt die Regierung ſieht ja ein, daß der alte
Rahmen der Sparkaſſe nicht mehr genügt.

Da Herr Sparkaſſendirektor Helwig mitteilen ließ, die
Sparkaſſe ſolle nur als Eigenhändler mit Kriegs
anleihen auftreten, wird ein dahingehender Entſchluß gefaßt
und zu Protokoll genommen.

Nach einigen weiteren weniger wichtigen Abänderungen des
zur Verhandlung ſtehenden Sparkaſſenetats findet der Punkt
ſeine Erledigung

Wegen Abſchlüfles eines Burgſchaftsvertrages zwiſchen dem
Kreiskommunalverband des Saalkreiſes und benachbarten Kom
munalverbänden wegen gegenſeitiger Uebernahme von Bürg-
ſchaften für Darlehen der Sparkaſſen erheben ſich keine Bedenken.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft.

Wiedereröffnung des Stadttheaters
„Das Rheingold“ von Richard Wagner.

Am Anfang des neuen Spieljahres unſeres Stadt
theaters ſtand Richard Wagners „Rheingold“. Darf man
daraus ſchließen, daß der ganze „Ring des Nibelungen“ in
dieſem Winter zu erwarten iſt? Das wäre durchaus mit
Freuden zu begrüßen. Denn Wagners tiefgründiges, an
geheimnisvoller Symbolik reiches Weltanſchauungsdrama
erſcheint wie für unſere von ſchweren Sorgen bedrückte
Gegenwart geſchrieben. Jm „Rheingold“ ſelbſt, das der
Dichterkomponiſt als Vorſpiel angeſehen wiſſen wollte, wird
das Problem geſtellt und ſeine Löſung ſchon angedeutet.
Der Schauplatz iſt ſozuſagen ins Ueberirdiſche verlegt, und
die handelnden Perſonen ragen alle über Menſchliches
hinaus. Für die Aufführung erwachſen aus dieſer Eigen-
art des Stückes ungezählte Schwierigkeiten. Es iſt nicht ſo
leicht und einfach, dieſe Götter, Rieſen und Zwerge auf der
Bühne alle glaubhaft nebeneinander zu geſtalten.

An dieſer Aufgabe ſcheitern große Theater. Um wie-
viel mehr erſt eine Provinzbühne, die unter ihrem Perſonal-
beſtand naturgemäß eine beſchränktere Auswahl hat. Trotz
dem war die erſte Aufführung des „Rheingold“ lobenswert
in ihrem Geſamteindruck. Zum mindeſten vermittelte ſie
eine gute Anſchauung von der Gedankenwelt, die Richard
Wagner in ſeinem Werk aufgebaut hat. Das Hauptver-
dienſt für dieſes erfreuliche Gelingen iſt zu Gunſten des
Kapellmeiſters Oskar Braun zu buchen, der es vorzüg-
lich verſtand, die alten und die neuen Mitglieder nebſt den
Gäſten zu einheitlichem Wirken anzuregen, und der die
Leitung des Ganzen mit anfeuerndem Schwung und ge
ſchickter Hand beſorgte. Eine verläßliche Stütze hatte er
dabei an ſeinem Orcheſter, das ſeinen Anweiſungen und
Winken mit löblicher Aufmerkſamkeit folgte und faſt durch-
weg mit beſtem Eifer auf Ausdruck und Klangſchönheit be-
dacht war.

Ungleichmäßiger waren die Darbietungen auf der
Szene. Eduard Habich überflügelte weit alle neben ihm
Beteiligten. Sein Alberich reckte ſich zu einer wahrhaft
großartigen Leiſtung auf. Lüſternheit, ungemeſſene Hab-
und Herrſchgier, die dem Weſen des ſchlau rechnenden Zwer-
ges ihr untrügliches Gepräge geben, einten ſich ausgezeichnet
mit kleinlicher, ſelbſtgefälliger Eitelkeit und raſender Rach
ſucht. Unterſtrichen wurden dieſe Vorzüge durch die muſi
kaliſche Auffaſſung und die geſangliche Veranlagung des
Künſtlers, der die Noten und ihre Bedeutung ſicher im
Kopfe hatte und des Tondichters Willen bis in alle Einzel-
heiten, nicht zuletzt in der erſchütternden Steigerung des
furchtbaren Fluches, in packende Wirklichkeit umſetzte. Neben
ihm gewann der Mime Dr. Paul Kühns, ſo kurz ſein
Auftreten auch bemeſſen iſt, die ihm zukommende Bedeu-
tung. Unter den einheimiſchen Sängern gebührt den neu
verpflichteten beſondere Erwähnung, obſchon ein abſchließen-
des Urteil etwas verfrüht wäre. Jn Sigmund Ma-
tuſzewski hat unſer Theater offenbar einen gewandten
Spieler und tüchtigen Sänger gewonnen. Heldentenor
ſcheint er nicht gerade zu ſein. Aber für den Loge, deſſen
flackernde Haſt und liſtige Art er genau nach den Vorſchrif
ten der Partitur entwickelte, langte ſein ſtimmlicher Beſitz
aus. Eine kleine Enttäuſchung bereitete Hans Kauf
mann. Sein Faſolt hatte eigentlich nach keiner Seite
„rieſenhaften“ Zuſchnitt. Weder die ungefüge Wucht der
Rhythmik noch die lyriſchen Anwandlungen bekundeten
Sicherheit und Erfahrung. Von Haus aus iſt offenbar
Hans Kaufmann ſtimmlich ebenſo gut gerüſtet wie Willi
Sonnen, deſſen Donner äußerlich unbedingt noch ſeinem
Namen mehr Ehre machen müßte. Für den Wotan im
„Rheingold“ eignet ſich Fritz Kerzmanns Bariton
nicht. Die immer auf Entſagung geſtellte Färbung iſt hier
nicht am Platze. Hoffentlich war auch das Hochtreiben des
Tones nur eine vorübergehende Erſcheinung. Dem Froh
Wilhelm Hackels, der ſonſt zuverläſſig war, mangelte
es an Frühlingsglanz im Klang und in der Perſönlichkeit.
Befriedigend ſangen Hilde Voß die Freia und Maria
Günzel-Dworski die Fricka. Allerdings müßte die
letztere entſchiedener nach göttlicher Hoheit im Ausdruck
ſtreben. Den Rheintöchtern Eliſabeth Schwarz,
Anna Enghardt und Henriette Böhmer ge-
riet die anſpruchsvolle erſte Szene recht anerkennenswert,
wenn ſich auch der Sopran unſerer Koloraturſängerin nur
widerſtrebend dem Wagnerſtil anzupaſſen vermag. Feier-
lich und ſchön verkörperte Henriette Böhmer die
Erda. Der Fafner Cornelius Barcks genügte.

Die Ausſtattung des „Rheingolds“ iſt aus den Vor
jahren her bekannt. Die Anordnung des erſten Bildes
„Jn der Tiefe des Rheines“ wies eine Aenderung auf, die
der Bewegungsfreiheit der Rheintöchter ſehr günſtig war,
jedoch das Umkreiſen des Goldes, von dem ſich Wagner mit
Recht eine maleriſche Wirkung verſprach, leider verhinderte.
Auch der Schauplatz der letzten Szene weicht zu ihrem
Schaden immer noch von den klaren Vorſchriften ab.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
7

Der Jntendanz iſt es gelungen, die Herren Kammerſänger
Dr. Paul Kuhn und Eduard Habich noch für weitere Gaſt
ſpiele zu gewinnen, und zwar wird Dr. Paul Kuhn in den
„Rheingold“Aufführungen am Sonnabend, den 8., und Montag,
den 5., die Partie des Mime, die er bei den Münchener und

Bayreuther Feſtſpielen ſowie im Auslande mir rf
r hat. übernehmen. Eduard Habich, der beſtbekann

lberich der Berliner Staatsoper, der ebenfalls in Bayreuth u
London Triumphe gefeiert hat, ſingt am Montag, den 5.,
„Rheingold“Alberi Ernſt Poſſony, der geſchätzte Bariton
Leipziger Stadttheaters, wird ebenfalls als Alberich, und ne
am Sonnabend, den 8., gaſtieren.

Eine Preiserhöhung findet trotzdem
„Rheingold“Aufführungen nicht ſtatt.

Unter
Sonnkag, den A4.,
Aufführung kommen. Die Titelpartie
Almaviva Sigmund Matuszewski. Jn
beſchäftigt: Eliſabeth Schwarz, Henriette Böhmer, Corneliy
Barck, Hans Kaufmann, Erich Anders ſowie Auguſt Roesler de
auch die Jnſzenerung des Werkes übernommen hat. n

Es ſei heute bereits darauf hingewieſen, daß in allernä

e e auf dem Spielplan er,einen wird, ein Werk, das inhaltlich die Fortſe„Barbier von Sebvillg“ bildet. haut Soriſegung de
d

x abends 725 Uvon Dr. Edgar Groß Schillers „Räuber“ in Szgene.ſchäftigt ſind. Charlotte Jahn, Ludwig Hartwig, Erich J
Fritz Henſel, Guſtav Schneider, Emil Berger, Adolf Stiele, Otto
Tiedemann, Wolfgang Herrmann, Walter Henneberg,
Rohleder, Theo Schmaus. Jn der r„Rheingold“ ſingt Kammerſänger Dr. Paul Kuhn die PartieMime, Ernſt Poſſony vom Stadttheater Leipa die Partie u
Alberich. Sonntag nachmittag 8 Uhr Vollovorſtellung bei

kleinen Preiſen „Jugend“, abend 725 Uhr „Der Barbier
von Sevilla“. Montag Gaſtſpiel Kammerſänger Dr. Paul Kuhn
und Kammerſänger Eduard Habich „Das Rheingold“.

großtem E o

für die angekündigte

oſſinis „Barbier von Sevilla

chſter

Die „frühe“ Polizeiſtunde. Die neuen Straßenbahnwagen,
Seit geſtern iſt die Polizeiſtunde auf 12 Uhr verlängert, man

kann alſo endlich einmal wieder wie früher „früh“ nach Hauſe
kommen. Wer von den „verfrühten“ Gäſten dabei das Glück ha
daß ſeine Wohnung an der Straßenbahnlinie 9 liegt, der kann
dann, wenn er es nötig hat und bei 18 Prozent bis 12 Uhr
(Sonnabends gar bis um 1 Uhr), kann das leicht mal vorkommen

ſicher und ohne Zugluft heimfahren, denn ſeit geſtern ver
kehren auf dieſer Strecke die neuen, von uns ſchon vor einiger
Zeit angekündigten Motorwagen.

Das Beamtenorcheſter veranſtaltete geſtern im Garten der
„Saalſchloßbrauerei“ ein Wohltätigkeitskonzert zun
Beſten der Wohlfahrtseinrichtungen des Bundes der Beamien-
vereine ehemaliger Militärmuſiker unter Leitung des Dirigenten
Auguſt Keßler. Auch das Burgemeiſter-Geſangsquartett hatte
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt und brachte an den
Abend einige wohlgelungene Geſangsquartette zum Vortrag, die
mit reichein Beifall belohnt wurden. Des weiteren bot die Vor
tragsfolge u. a. C. M. von Webers „Aufforderung zum Tanz'“, die
Ouvertrüre der Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ und
die Straußſchen „Geſchichten aus dem Wiener Wald“. Dirigent
e rele erhielten für ihre vorzüglichen Leiſtungen verdienten

eifa
Ein Konzert im Feſtſaale der Landesheilanſtalt Nietleber

findet Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtatt. Mitwirkende: Frl. Elſe
Martin (Sopran), am Klavier Frau Profeſſor Häcker, Herr Kon
zertmeiſter Schwendler (Cello), Herr Albrecht Linke (Dichtungen),

Alte Kameraden
Wie alljährlich, wird der Verband deutſcher Kriegsvete-

vanen, Ortsgruppe Halle a. S. und Umgebung, Sonntag, den
4. September, vormittags 11 Uhr an beiden Krieger denkmälern
auf dem Nordfriedhofe ſeine Feier der Kranzniedcfegung vor
nehmen und haben hierzu die Männerliedertafel 1911 ſowi
die Görlachkapelle wiederum ihre Mitwirkung gütiga zugeſagt
Alte Kriegsbameraden und Kämpfer aus dem Weèitkriege ſind
bei der Feier gern geſehen.

Kameradſch. Krieger-Verein Halle-Giebichenſtein. Sonn
abend, den 3. September, 726 Uhr im Vereinslokal „Goldener
Schwan“, Reilſtr. 126, Verſammlung. Die am 13
Auguſt gegründete Frauengruppe hält ihre erſte Verſamm-
lung Dienstag, den 20. Sept., 8 Uhr im gleichen Lokale h.
Jn den Vorſtand wurden gewählt: Fr. Görlitz, Vorſitzende; Fr.
Schob, Kaſſenfülrerin; Frl. Janecke, Schriftführerin.

Verein ehem. Artilleriſten. Montag, den 5. Sept., 8 Uhr
Monatsverſammlung im „Reichshof“. Dem Verein
noch Fernſtehende ehem. Artilleriſten ſind herzlich ingeladen.

Krieger-Verein von 1860. Montag, den 5. Sept., 83 Uhr
Monatsverſammlung im Vereinslokal Mors-la-Tour,

Montag, den 19. Sept. 835 Uhr Vorſtands ſitzung in
Reſtaurant „Weltkugel“, Delitzſcher Straße.

Verein ehem. 36er. Monatsverſammlung findet nicht an
3. September, ſondern am 8. September abends 735 Uhr mit
Angehörigen im Saale des „Bad Wittekind“ ſtatt.

Verein ehem. 72er. e w den 6. September, abend
8 Uhr Monatsverſammlung im Reſtaurant Mars-laTour',
Wichtige Beſprechung wegen eines Generalappells und Denkmal
frage. Auch die dem Verein noch fernſtehenden Kameraden de
ehemaligen aktiven, Reſerve- und Landwehr- Regiments Nr.
ſind herzlichſt eingeladen.

Die Kriegs und Dienſtbeſchädigten- und Kriegshinter-
bliebenen- Vereinigung im Kriegerverband des Saal- und Stadt
kreiſes Halle hält am Sonntag, den 4. September, 10 Uhr vor
mittags im „Stadtſchützenhaus“ ihre Monatsverſammlung ab
Hauptpunkt der Tagesordnung: „Bericht über den Verbandstain Lübeck“. Pünttlides und zahlreiches Erſcheinen iſt erforderlich

Stahlhelin, Ortsgruppe Halle. Montag, den 5. Septembe,
8 Uhr abends Mitgliederver ſammlung in Mars-la-Tout,
Tagesordnung: 1. Beſchlußfaſſung über die Stahſhelanſiedlun
in Reideburg. 2, Beſchlußfaſſung über Aufnahme von Vete
ranen und Vätern Gefallener uſw. 8. h zuden Ausſchüſſen. 4. Vortrag des Kameraden Aſche Torgau
„Friſche Eindrücke aus Bayern“. Dienstag, den 6. Seb
tember, 7,80 Uhr abends Saarkundgebung des Saarvereins in
Stadtſchützenhaus. Möglichſt zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Donnerstag, den 15. September, 7,80 Uhr abende Kongen
der Bergkavelle unter Leitung des Kameraden Teichmann in
Neumarktſchützenhaus (mit Damen). Gleichgeitig Ausſchuß
ſitzung. Sonnabend, den 24. September: Vorausſichtlich Vor
trag des Oberfeuerwerksmaaten Niſſen. Ort und Tkemt
werden noch bekanntgegeben.
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aritonund a Die muſtermeſſen und die Frauen
ekündi Welche Bedeutung die ſich ſtark entwickelnden Muſtermeſſen

s r unſer Wirtſchaftsleben beſitzen, dringt immer mehr auch in
r an jene Kreiſe, die e mehr oder n zaer a gar W

a zu nd gegemüberſtehen, Vielleicht wurden ſie erſt dadunnen, den er daß ſie ſelkſſt in Mitleidenſchaft gezogen wurden, wenn
ernſ e ausſtellenden Industrien ihrer Vezirke bei dieſe alljährlich

zweimal, im Frühling und Herbſt, ſtattfindenden We venmuſter-
abſchnitten, bzw. ungenügende Aufträge erhielten.

lernächſtezg Rangelnde Beſtellungen bedeuten aber feiernde oder durch nur
lplan er penig beſchäſuigte Hände, bzw. Arbeiterentlaſſungen mit ihren
ung deſeinſchneidenden Wirkungen für Familie und Staat. Wie hoch die

Geſamtſumme dieſer Auſträge, in Mark umgerechneet, iſt, geht
W chne Weiteres daraus hervor, daß allein in Leipzig, der be

pielleitung zeutendſten und größten Meßſtadt Deutſchlands in der letzten
h Rent geit jährlich für rund drei Milliarden „getätigt“ wurden. Rat
i n man einen evhrblichen Prozentſatz der genannten Wertegen nen der erweſe h ne le
orſtellu eipziger Muſtermyſſe, abgzieht, ſo geht doch derPartie z legene Teil letzten Endes durch die Hände der Frauen. Sind

Partie de ſie es doch zumeiſt, die in ihrer Eigenſchaft als Gattinmen,
r bei hausfrauen und Mütter, den Bedarf ihrer Familie an täglichen
za Gebrauchsartikeln bis zu den differenzierteſten Kulturgütern

uhn zu regeln haben oder doch mitbeſtimmend wirken.

desler, der

Im Verhültnis zu dieſer ausſchlaggebenden Bedenttung, die
nwagen, tie Frauen in ihrer Geſamtheit als wirtſchaftspolitiſcher Faktoe
agert, man teſitzen, haben ſie bemerkenewerter Weiſe auf die Entſtehung der
iach Hauſe IVaren nur einen verſchwindend geringen und zwor nur in

Glück hat oirekten Einfluß. Erſt wenn die Nachfrage nach den angebotenen
der kann rtikeln zurüchbleibt die ſelbſtredend auch noch von anderen

t Einflüſſen wie allgemeiner ungünſtiger Wirtſchaftslage,
ſtern v c nangeinder Reklame u. ä. m. abhängt, wird ſich der Fabrikant
or einiger gezwungen ſehen, in der Herſtellungsweiſe der von ihm an

gotenen Erzeugniſſe eine Aenderung eintreten zu laſſen,
Garten derjrenn er nicht von der Konkurreng, die in der Wahl der Mittel
ert zunſfene „glücklichere“ Hand beſeſſen, überflügelt werden will.
Beamien Nun ſteht ja feſt, daß ſelbſt der direkte Einfluß der Frau bei
Dirigenten er Geſtaltung der verſchiedenſten Gbrauchsartikel keine voll
e v anmene Gewähr für deren Abſatzſähigkeit geben würde. Zu
Jortean, n ſein differenziert iſt eben der jeweilige Geſchmack des weiblichen

ot die Vor ndividuums und ihm konnte einſt nur darum vollkommen Rech-
Tanz“, diefſung getpagen werden, als die Herſtellung aller dieſer Artikel
ndſor“ und och im Schoße der Familie vor ſich ging. Der Stempel perſön

Dirigentlcher Maſſenware, den die von der Jnduſtrie hergeſtellten Er-
verdienten engniſſe beſitzen, kann nur durch die ſchon angeſtrebte Vered-

lung des Geſchmackes gemildeert werden Daß in dieſer Hinſich:
den Frauen eine mitwirkende Aufgabe bereits zuerteilt wurde,
iſt ein begrüſzenslverter Fortſchritt. Umſo mehr, wenn er die
rhoffte Wirkung zeitigt. Vorläufig will es allerdings ſcheinen,
als bliebe die erhoffte Mitarbeit der Frauen in dieſer Hinſicht
r auf das reine Kunſtgewerbe boſchränkt, als wenn ihr weib
iches Können und Schaffen und die weibliche Erfindungsgabe
ch zumeiſt auf Verbeſſerung der Geſchmackskultur jener
begenſtände des „nicht täglichen Bedarfes“ Ceſchrändten, auf die,
ie minderbegüterten, doch darum nicht weniger kultivierten
reiſe unſeres Volkes verzichten müſſen. Da wir aber infolge
er uns auferlegten Friſdensbedingungen mehr denn je das
auſtiſche „Enbbehren ſollſt Du, ſollſt entbehren!“ zur Richtſchnur
nſeres Lebens und Sparſamkeit zur Nationaltugend machen
nüſſen, ſo wäre eine Orientierung nach dieſer Richtung hin
ielleicht doch an Platze. Sicher iſt, daß Gegenſtände des täg
ichen Bedarfs nur dabei gewinnen könnten.

In wolcheim Maße ſich ihre Abſatzmöglichkeit dadurch erhöht,
rürde allerdings nicht zuletzt durch das Urteil der Einkäufer
edingt, die auf Grund langjähriger Erſahungen ihre Beſtel-
ungen aufgeben oder zurückhalten. Von dieſen hängt es dann

welcher Teil der auf den Meſſen angebotenen Warenneu
eiten im Einzelhandel erſcheinen und dort den Hausfrauen als
jonſumentinnen zugänglich iſt.

Vielleicht wäre es angebracht,
rauen auch in dieſem verantwortungsvollen Berufe des Ein-
üufers heimiſch würden. An kaufmänniſch geſchulten weiblichen
räſten iſt wahrlich kein Mangel. Den „Blick“ dafür, was die
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einzelne Hausfrau für ihren und ihrer Familie Be arf bevor
zugt, dürfte ſie zudem vor dem Mann voraus haben. Oder ſollten
ſich die Männer darauf doch beſſer verſtehen? H. N.

Was die Mode Neues bringt
Es iſt eine dankbare Aufgabe, über ſo etwas zu ſchreiben,

denn man kann immer aufmerkſamer Zuhörerinnen gewiß ſein.
Gerade im Früh-Herbſt oder Vorfrühling, wenn ſich die erſten
Modebilder in den Schaufenſtern ſehen laſſen, und man ſelbſt noch
nicht ſo recht im Bilde iſt, hat man ganz gern, wenn einem jemand,
der vielleicht nicht ohne Einblick iſt, dies und jenes vorplaudert,
das im nächſten Augenblick vielleicht wieder vergeſſen doch
früher oder ſpäter bei Gelegenheit ins Gedächtnis zurückkehrt und
einem dann doch von Nutzen ſein kann. Ohne durchaus grund-
legende Aenderungen zu bringen, ſchafft die Herbſtmode dieſes
Jahr doch ſoviel Neues in den Einzelheiten, daß wer mode-
gerecht gekleidet ſein will vor Neuanſchaffungen und Aende-
rungen nicht zurückſchrecken darf. Beim Abendkleid zeigt ſich
das Beſtreben nach Erweiterung der Hüftlinie, ebenſo bei manchen
Jackenkleidern, wo der gewünſchte Eindruck durch eingereihte
Schoßteile, Glockenſchöße oder ſeitliche Faltengruppen in den
Röcken erzielt wird. Die Röcke werden länger und weiter ſein,
wenn auch nicht in dem Maße, wie angenommen wurde. Mäntel
und Mantelkleider erfreuen ſich noch immer großer Beliebtheit.
Die neue Mode beſchäftigt ſich eingehend mit den Einzelheiten,
wie Taſchen, Kragen und Aermeln. Die Kragen ſind faſt immer
zum Offen und Geſchloſſentragen eingerichtet und ungemein ab-
wechſlungsreich im Schnitt. Oft füllt ein Latz aus hellem Stoff
den Ausſchnitt. Man ſieht den häufig vertretenen, nicht ganz
bis zum Handgelenk reichenden Pagodenärmel, mit anliegenden,
manſchettenartigen, oder mit puffigen Unterärmelchen. Faſt nicht
g umgehen iſt der Pelzſchmuck an Jackenkleidern und Mänteln.

ute Jmitationen machen es auch weiteſten Kreiſen möglich, dieſer
Mode zu folgen. Ueber den vom Sommer her wohlbekannten
Handſtickereien werden dieſen Herbſt und Winter die Franſen-
abſchlüſſe eine große Rolle ſpielen. Kein ſchlechter Gedanke, denn
die Franſe, beſonders die Seidenfranſe, folgt in wundervoll feiner
Linie der Bewegung des Körpers. Wie von der großen Mode,
ſo iſt auch von der Jungmädchen- und Kindermode allerhand zu
berichten. Die Jungmädchenmode hält ſich ja im großen
und ganzen an die große Mode, betont dabei aber ſo feine Unter
ſchiede, daß es durchaus nötig iſt, ſich doch einen allgemeinen
Ueberblick zu verſchaffen, ebenſo die Kindermode, denn auch da
und wenn es ſich ſelbſt um ganz kleine Mädchen und Buben

kann ein Zuviel oder Zuwenig eine bedeutſame Rolle
pielen.

Weshalb ich auf den Gedanken kam, heute von Mode zu
ſrrechen? Weil zwei luſtig-farbige Bände mir während eines
ganzen Nachmittages die Zeit vertrieben haben, mit ihren zahl
loſen Modebildern, vom Geſellſchaftskleid bis zum Sportanzug,
und das nicht nur für die große Mode, ſondern auch für die aller
kleinſte. Es ſind: Behers Modeführerfür Herbſt und
Winter, von denen Band J Damenkleidung und Band II
Modeneuheiten für Jungmädchen und Kinder bringt. Man kann
ſie durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Otto Beyer,
Leipzig-B., Rathausring 13, beziehen.

5eitgemäßer Haushalt
Die Küche
Speiſezettel.

Milchreis mit Bratwurſt.
Apfelgriesſuppe, Kalbsnierenbraten.

Montag: Hammelfleiſch mit Tomaten.
Dienstag: Abſtechklöße mit geſchmorten Pflaumen.
Mittwoch: Kohlrabigemüſe und Röſtkartoffeln.
Donnerstag: Rotkraut mit Fleiſchklößchen.
Freitag: Reis mit Pilzhaſchee.

Hammelfleiſch mit Tomaten (ſehr würzig ſchmeckend). Ein
Stück Schmalrippe wird in kleine Stückchen geſchnitten und mit
Zwiebel und Salz weichgekocht. Dann werden die Knöchelchen
entfernt, auf 1 Liter Brühe Teller voll in Scheiben geſchnittene

Sonnabend:
Sonntag:

rohe Kartoffeln und 24 Teller voll gevierteilte feſte Tomaten,
1 Stengel Bohnenkraut, 1 Meſſerſpitze Paprika, 1 große Meſſer-
ſpitze voll Appels eingedickte Würze beigefügt, das Gericht lang
ſam, am beſten in der Kochkiſte, gargedämpft, leicht muſig ver
rührt und mit reichlich Schnittlauch überſtreut, angerichtet.
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„Familien-Anſchluß“
Von Dr. Robert Altmann.

Unzählige junge Mädchen des Mittelſtandes, die früher
Kriegshinte. igen Spielereien und unnötigen Handarbeiten ihre

G h e tſhlugen, ſind durch die Not der Zeit gezwungen,
mmlung Dienſt anzunehmen. Die Anzeigenteile des „Daheims“
Verbande der von der wohlhabenden Bevölkerung geleſenen Zei

ſt erforderlih gen ſind ſeitenweiſe voll von dieſen Anerbieten und
5. Septembei n den Millionen Mark, die auf dieſem Wege täglich aus-
Karsla-Tout eben werden, ſind mehr als neun Zehntel verloren.

hen Weshalb?
haben u Veil die allermeiſten Leute gar keine Ahnung von der
e Torgau ung des Wortes im Jnſerat haben, und noch weniger
den 6. Se ung von den Bedürfniſſen der Familien, die Dienſtboten

rarvereins in e

d n Zur Belehrung: Hausgenoſſen ſucht nur der halbſeidene
feichmang in leman, in allen vornehmen Häuſern des alten wie des
g. Au en Reichtums will man Dienſtboten. Dieſe Bezeich
Sſichtlich vo en ſind durchaus nicht Schall und Rauch, vielmehr weiß
und Kundige ſofort, was ſie zu bedeuten haben. Ein Mädchen,

berfekt ſchneidern kann, das das Waſchen jeder Art Stoff
u Pbht, das Wäſche ausbeſſert, ſo daß ſie wir neu wird, das

leren und Kopfwaſchen, ondulieren und „Fönen“ kann,
auch die koſtbarſten Nippes beim Abwiſchen nie zerbricht,
Haut- und Nagelpflege verſteht, womöglich gar maſſie-
kann, dieſes Mädchen, lieber Leſer, iſt eine Zofe oder
gfer. Sie bietet ſich beſcheiden als Dienſtbote an und
t ihre langjährigen (meiſt lebenslänglichen) Stellungen
el bei den Herrſchaſten, an denen ihr etwas liegt.
Dagegen: Ein Mädchen, das gar nichts gelernt hat und
feſte Abſicht hat noch weniger zu tun als ſie gelernt hat,
wird immer eine Stellung als „Stütze“, möglichſt in

tauenloſem Haushalt“, wo noch „andere Mäd-
n gehalten werden ſuchen.

Suchen, aber ſelten finden!
Denn die Damen, die ſich bedienen laſſen wollen, haben
kines Gefühl für Leute, die faulenzen wollen! Wädchen
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Iſt Sacharin geſundheitsſchädlich? Zu den vielen Erſaß
mitteln, an die wir uns während des Krieges und auch noch
nachdem gewöhnen mußten, gehört auch der „Zuckererſatz“, der
ſogenannte Süßſtoff oder das Sacharin. Wie über manche
anderen Erſatzſtoffe, ſo machte man ſich auch über das Sacharin
Gedanken in bezug auf ſeine Wirkung auf den menſchlichen
Körper. Vielfach war man nun dabei zu den Anſicht gekommen,
daß der Genuß des Süßſtoffes eine geſundheitsſchädliche Ein
wirkung ausübt. Zu dieſer Frage hat nun erſt in der letzten
Zeit das Reichsgeſundheitsamt das Wort ergriffen, und es ſtellt
feſt, daß die weitverbreiteten Befürchtungen über Magen und
Herzſtörungen, Nierenentzündungen uſw., die durch den Genuß
von Sacharin hervorgerufen werden ſollen, keine Berechtigung
haben. Auf Grund zahlreicher Verſuche an Menſchen und Tieren
iſt man zu dieſer Anſicht gekommen. Das Reichsgeſundheitsamt
begründet ſeine Auffaſſung ferner damit, daß ſich während des
Krieges und auch ſpäter, wo täglich Sacharin in den Haushalten
verwendet wurde, keine nachteiligen Wirkungen dadurch einge
ſtellt hätten und daß die Fälle, welche dem Geſundheitsamt hier
für vorgelegt wurden, keine Anhaltspunkte für die Schädigungen
durch Sacharin gegeben hätten. Zum Schluß wird aber doch feſt

eſtellt, daß der ſtarke, nachhaltige Geſchmack zu Unzuträglich
eiten bier „wenn nämlich der Süßſtoff planlos und in zu reich

licher Menge zum Süßen verwendet wird“. Ferner wird noch
der gute Rat erteilt, wenn man genügend Zucker hat, dieſen mit
Sacharin zuſammen zu verwenden. Wir kommen hiernach alſo
zu dem Schluß: Das Sacharin übt keine Wirkungen aus, die für
unſere Geſundheit verhängnisvolle Schädigungen hervorrufen.
Jedenfalls iſt es aber auch nach der Meinung des Reichsgeſund-
heitsamtes ratſam, möglichſt wenig Süßſtoff und dafür lieber
mehr Zucker zu gebrauchen, das heißt alſo: der Zucker iſt dem
Körper bekömmlicher als Sacharin.

r

Lederarbeiten
Dieſen Beitrag entnehmen wir der präch

tigen Zeitſchrift Deutſche Frauen
kleidung und Frauenkultur“ des
Verbandes für deutſche Frauenkleidung und
Frauenkultur, Sitz Hannover, Herrenhäuſer
Kirchweg 18.

Aus Lederreſten, wie alten Handſchuhen und dergleichen
kann man hübſche Beutel, Kiſſen und andere Dinge her
ſtellen. Man ſchneidet die Fingerſpitzen ab, ſchlitzt den Hand
ſchuh an den Nähten auf, daß ein großer Lederlappen ent
ſteht, reinigt ihn mit Benzin. Will man bunte Farben mit-
verwenden, färbt man weiße Handſchuhe mit Batikfarben
ein. Dazu zerſchneidet man ſie wie oben angegeben, reibt
und wäſcht ſie in einer ſchwachen, ganz lauen Sodalauge, bis
ſich das Leder weich und ſchleimig anfühlt, ſpült es gut aus
und gibt es in die kalte Farbbrühe, in der es unter öfterem
Bewegen ziemlich lange liegen muß, weil es nach dem Trock-
nen viel heller wird. Auf einem Bindfaden trocknet man die
Lappen, indem man ſie am äußerſten Zipfel mit einer Nadel
feſtheftet. Zu beachten iſt, daß das Leder während des Trock-
nens fortwährend gedehnt und ausgezogen werden muß, da
mit es weich bleibt. Wird es aber trotzdem einmal hart,
kann man es in Waſſer wieder einweichen und neu trocknen.

Aus dünnem Pappdeckel ſchneidet man ſich die Formen,
die man haben will. Nach den Pappformen, die geometriſch
ſehr exakt gezeichnet ſein müſſen, werden die Lederſtückchen
zugeſchnitten und darauf mit feinſter Nähnadel, Nähſeide
und feinen Stichen von links überwendlich zu
Streifen zuſammengenäht. Die Verbindungsſtreifen
werden am beſten aus langen Schlupfhandſchuhen in 115
Zentimeter und die oberen Randſtreifen in 3 Zentimeter
Breite nach dem Lineal zugeſchnitten, wenn eben möglich in
der gleichen Farbe. Nachdem man die Längsſtreifen unten
zugeſpitzt hat, verbindet man ſie mit den ſechs karierten
Streifen, näht den oberen Rand mit feinen Stichen ſchmal
um und verſieht den Beutel mit paſſendem Futter, nachdem
man unten eine aus Leder geſchnittene, zuſammengerollte
Quaſte befeſtigt hat. Durch kleine Meſſing- oder ſogenannte
Kleiderringe die man übernähen kann und am oberen
Rande befeſtigt, zieht man die Tragſchnur.

Marie Kunz, Bonn.

aus beſter Familie“ da ſtutzten ſie ſchon, denn dieſe Wen-
dung bedeutet ja bloß erhöhte Anſprüche. „Muſikaliſch be-
gabt“, wozu, man will ſeine Jungfer doch nicht Klavier
ſpielen laſſen! Kurz, alle die Aufzählungen vermeintlicher
Tugenden können der „Stütze“ nicht das erſetzen, was die
einfache altmodiſche Berufsbezeichnung an echtem Golde für
die Wiſſenden in ſich birgt, „Erfahrene Schneider-Jungfer“,
„Aeltere Zofe ſucht Stellung“.

Das allertörichteſte aber iſt die neuerdings beliebte
Wendung vom „Familienanſchluß“. Tauſende von
jungen Mädchen verlieren die ſchönſten Ausſichten auf die
beſten Stellen durch dieſe ſinnloſe Forderung! Denn dies iſt
die Wahrheit:

In den meiſten Häuſern, in allen vornehmen Häu-
ſern will man in der Familie unter ſich ſein und nur
Hauslehrer und Erzieherin, allenfalls das Kinderfräulein
nehmen an dieſer Gemeinſchaft teil. Wo man mit den Dienſt-
boten zuſammenſitzt, wie früh bei der gemeinſamen Andacht
oder an gelegentlichen Vorleſeobenden, Nähſtunden uſw., da
hat das Beiſammenſein einen völlig anderen Charakter.

Das iſt ſo. Sie haben ſich ſo entwickelt, und da ſie in
der ganzen gebildeten Welt aller Erdteile ſo ſind, ſo iſt wenig
Ausſicht, daß ſie ſich ſehr ändern werden.

Jſt es nicht eigentlich auch ein ſonderbares Verlangen,
in dieſen geſchloſſenen Kreis eindringen zu wollen?

Der Bankdirektor A. kommt nachmittags müde aus der
Stadt und freut ſich ſchon den ganzen Weg auf ein Plauder-
ſtündchen mit der Frau, auf eine Ausſprache mit ſeinem
Primaner. Aber unerbittlich ſitzt der „Familienanſchluß
dabei und macht jede häusliche Jntimität kaput. Der Guts-
beſitzer B. tritt abends müde gearbeitet in ſein Zimmer wie
gern möchte er in Filzſchuhen und aufgeknöpfter Weſte ge
meinſam mit ſeiner alten Frau ſeinen Dickens-Band vor-
leſend genießen. Aber unerbittlich ſitzt da der „Familien
anſchluß“, und das junge Mädchen geniert den alten Herrn
eben doch in ſeiner Bequemlichkeit. Profeſſor C. hat zwei
Freunde eingeladen, um mit den Kollegen einige intereſſante
Fragen der neueren Metaphyſik zu beſprechen, unerbittlich
beſteht der „Familienanſchluß“ auf ſeinem Rechte und macht

durch das, was er vermutlich Teilnahme am Geſpräch nennt,
jede tiefere Unterhaltung zu nichte, alldieweil dieſe Teil-
nahme blödes Wortgeklapper iſt.

Das Luſtigſte aber bei der ganzen verrückten Mode iſt
dies: Die jungen Mädchen ſind ſelber totunglücklich und
langweilen ſich geradezu mörderlich! Nur das zu Hauſe
eingeknotete: „Du darfſt dir nichts vergeben! Du biſt kein
Dienſtbote! Sie müſſen dich zu allem dabeihaben! Das
kannſt du doch wohl beanſpruchen! Du biſt aus einer
beſſeren Familie! Vergib dir nur um Gotteswillen nichts!“

nur dieſe törichte Ueberſpannung zwingt die armen in
eine Geſellſchaft hinein, in der wohlzufühlen ſie nur in
den Renommierbriefen an ihre Freundinnen lügen!

Jn vornehmen Häuſern haben die Dienſtboten faſt
durchweg reizend eingerichtete Räume. Jhr eigenes Stübchen
iſt höchſt behaglich mit den Möbeln der letzten Generation
eingerichtet, in der Nähſtube verſammeln ſich abends um die
Hängelampe zu endloſem zwangloſem Geplauder alle Ange
ſtellten, auch daneben in der Küche ſitzt ſich's gemütlich an
Winterabenden um den Herd. Hier können ſie ungeniert
ein zerriſſenes Wäſcheſtück flicken oder ein Buch leſen. Hier
fallen ſie niemanden zur Laſt (ſchon dies Gefühl müßte
feinfühligen Menſchen das Dabeiſitzen im Familienanſchluß
zur Hölle machen!)

Und wie unglücklich iſt faſt immer das Verhältnis einer
Stütze mit Familienanſchluß zu den anderen Mädchen. Jn
jeder Minute fühlt ſie, daß ſie keine Autorität hat in der
Küche und keine wirkliche Gleichſchätzung am Familientiſch.
Während die Familie ihr das wohl meiſt, wie es wohlerzo-
genen Menſchen der Herzenstakt eingibt, ſo ſehr wie möglich
verbirgt, laſſen die Mädchen es ſie um ſo derber fühlen. Sie
Sitzt zwiſchen zwei Stühlen, wie man ſagt, und es ſitzt ſich
ſchlecht da!

Aber was hilft es! Sie darf ſich nun einmal „nichts
vergeben“, und ſo bekommt ſie auf alle ihre Jnſerate nie die
erſehnten Engagements, und muß ſchließlich ihren Familien
anſchluß abſitzen bei Leuten, die ſie ſich nie als Herrſchaft
ausgeſucht hätte, wenn die bittere Not nicht wäre.

Verantwortlich: Hans Hetling.
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Handgearbeitete Verzierungen.
Wir wiſſen alle, daß der Krieg in bezug auf Mode

vielfach recht ſegensreich gewirkt hat. Am greifbarſten
empfand der aufmerkſame Beobachter dieſen Erfolg an
einfachen Waſchkleidern und ſogen. billigen Konfektions
kleidern. Jn Friedenszeiten kaufte man ſchon ſehr nette
Batiſtkleidchen und vor allen Dingen Bluſen, die reich
mit Spitzen und Einſätzen garniert waren, für ein Spott-
geld. Die Spitzenpreiſe waren lächerlich niedrig und der
Ehrgeiz der Engrosgeſchäfte ging darauf aus. ein teures
Kleid ſchnell und billig zu kopieren. Waren an dem
koſtbaren Kleide 10 m echte Spitze, bekam das billige
genau 10 m billigſte Jmitation. Das war bequem und
verurſachte zugleich bei vielen Frauen die oberflächliche
Selbſttäuſchung „auch elegant“ zu ſein. Erſt der
vollſtändige Mangel an Material überhaupt, brachte die
Konfektion, beſonders die Stapelkonfektion dazu, nachzudenken, wie man, den nun einſetzenden hohen Preiſen
entſprechend, auch ohne Zutaten eine Wirkung erzielt.
Der Retter in der Not war vor allen Dingen der Hohl
ſaum und zwar der Handhohlſaum. Maſchinenarbeit
verlor gegen die Handarbeit ſehr bald ſeinen Reiz, und
der Handhohlſaum ziert nun ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren in 1000 Variationen die einfachſten wie die
eleganteſten Kleider. Trotzdem iſt man ſeiner noch nicht
müde geworden. An Sommerkleidern, an guten Seiden-
kleidern, an Bluſen und Kindergarderobe wie an Wäſche
iſt Handarbeit ein Schmuck, der gar nicht einmal immer
mühſam und allzu zeitraubend ſein braucht. Was für
hübſche Erfolge ſind durch Häkelei für Abſchluß wie auch
Verbindungsnähte erzielt worden! Wieviel gediegener
und deshalb eleganter iſt ein mit Zäckchen abgefertigter

Stoffvolant, als eine
billige Spitze! Bei
den verſchiedenen

hlſäumen und Zier
tichen kommt es na

türlich wie bei allen
andarbeiten, auf
leichmäßigkeit an,

ſowohl der Abſtände
als auch der Stiche.
Will man Nähte durch

zu ſchwache Papier
treifen und hefte die

beiden vorher nach innen ſauber gemachten Stoffteile, unter
Beachtung des gleichmäßigen gewünſchten Abſtandes von ein
ander, auf. Erſt dann laſſen ſich die Zierſtiche zu einer Hohlnaht

regelmäßig ausführen. Ueberhaupt iſt die gewiſſenhafte Vor
arbeit wie das Ausziehen der Fäden, das ſaubere Umſäumen

oder Umplätten der Kanten, das Auf
heften auf Papierſtreifen uſw. die
größte Vorbedingung beſſer ſo
gar die halbe Arbeit. Verſchobene
oder unſaubere, unregelmäßige

andarbeiten ſind keine Zierde.
ann zieht man ſchließlich Maſchi-

nenarbeit vor.
Stickereien ſind ſelbſtverſtändlich

mit der ichönſte Schmuck eines Kleides.
Aber die Mode- und Konfektions
ſtickerei hat ſich ſo eng mit der, man
kann getroſt ſagen, kunſtvollen Ma-
ſchinenſtickerei verſchmolzen, daß
Kleidſtickerei ſchon ein Kapitel für
ſich bildet. Es gibt aber ſo un5. Rllerliebſte Teeſchürze mit Hohlſaum. endlich viele kleine Abſchlüſſe, die
das einfachſte Kleid ſofort zu einem

geſchmacklich hochſtehenden Gegenſtand machen, welches, ſeiner Beſtimmung
entſprechend, jeder Kritik ſtandhalten kann.

1. „Hexenſtichhohlnaht“. Einfacher Zierſtich zur Verbindung zweier
Stoffſtreifen. Es werden zu dieſem Zweck die Jnnenſeiten des Stoffes ent
weder vorher ſauber geſäumt oder bei feſterem Material nur eingeſchlagen.

2. Gehäkelte Verbindung zweier Stoffſtreifen. Sichtbare Nähte an
leichten Bluſen oder Kinderkleidern werden zugleich Verzierung durch dieſe
farbig abweichende Handarbeit.

3. Hohlſaum mit Perlarbeit. Bei eleganten Seidenkleidern zieht man
je nach Belieben 2-5 cm breit die Querfäden aus und zieht in Abſtänden,
wie auf der Abbildung, Stahlperlenreihen zwiſchen ein.

4. Zierſtich aus Wolle oder Seide mit Perlabſchluß. Zu hübſcher
Wirkung kann der beliebig breite Zierſtich gebracht werden, wenn in ſeiner
Mitte jedesmal eine Glas- oder Hol perle eingezogen wird.

5. „Hohlnaht“ aus ſchmalen Stoffblenden. Schmale Scteoffſtreifen,
ſauber gemacht, in em Breite werden in der Mitte eingeknotet als
Zierde für elegante Kleider zwiſchen den Stoff genäht und links durch ein
ſchmales Band ſauber gemacht.

6. Ornamente aus gezogenem Band. Man kauft das Band oder die
Treſſe zum Aufreihen fertig und braucht nur das glatte Band durch den
glatten Reihfaden. der ſchon daran iſt, krausziehen und zu beliebigen
Ornamenten aufnähen.

7. Verzierung aus Paſpelſchluppen. Gegeneinandergeſtellte Seidenpaſpel
bilden auf farbig abweichendem Grund eine aparte Verzierung. Schmales
Nahtband macht von links den Anſatz ſauber. 4. Feſtkleidchen

Zierſtiche verbinden, 1. Schlichtes Wollkleid 2. Elegantes ſchwarzes Woſſkleid ſeghungskieid für benfalls bei Feſt
ſo nehme man nicht zur Einſegnung. mit Chenille und Seidenſtickerei. größere Mädchen. lichteiten ſpä

wenn auch für 15-16 jährige Mädchen nicht ganz
jugendlich. Jmmerhin ſpielt die Farbe heute nicht
mehr eine ſo große Rolle, und Schwarz läßt ſich leicht
durch eine farbige Ab t
Stickerei wieder dem alltäglichen Leben zuführen.

aus roſa Taft.

8. Gerüſchte Stoffſtreifen als Beſatz. Dünner
Stoff in 2-3 em breite Streifen n wird
zu beiden Seiten mit der Maſchine in Zähnchen ab
gefertigt und dann zu kleinen Puffen pliſſeeartig zu
ſammengeſchoben und durch Einſchnitte durchgezogen,

r

Einſegnung.
Schwarz oder Weiß iſt ſchon ſo oft die Debatte

erörtert worden, wenn man über die Kleidung der
Konfirmandinnen e Jn den meiſten Fällen wird
man die hübſche Tracht der katholiſchen Firmlinge

W Kindern angemeſſener ſinden als die
chwarzen Kleider. Aber hier handelt es ſich nun ein-
mal nicht allein um den Geſchmack, ſondern um eine
Tradition, die ſehr feſt gewurzelt iſt. Auch die Um
wertung aller Dinge die aus der Anſchaffung eines
Kleides doch eine große Begebenheit machen muß,
at daran nichts ändern können. Dagegen hat das
chwarz doch in den letzten Jahren ſein Düſteres da

durch mehr und mehr verloren. daß es Modefarbe
eworden, und daß man auch ſonſt junge Mädchen
n ſchwarzen Kleidern zum Ball gehen läßt.

Am netteſten iſt jedenfalls ein ſchwarze
Samtkleid, denn der hübſche Glanz des Samtes
bedarf ſpäter nur einer kleinen farbigen Garnitur,
um aus dem Einſegnungskleid ſchnell ein flottes
gutes Kleid zu machen. Patentſamt, d. h. Baum

wollſamt iſt nicht jedermanns Sache und Seidenſamt
iſt ſehr teuer,
aber es gibt jetzt
einen Baumwoll
ſamt, der Seiden
glanz hat wie der
ſchönſte Panne
oder Spiegelſamt,
Silkine geheißen.

Stoffe wieCréèpe de Chine
3. Pornehmes Ein und Taft ſind

terhin geſell
ichaftsfähig,

ütterung oder eine bunte

Das Prüfungskleid, welches
unbedingt auch neu ſein muß, macht
weiter keine Sorgen, da jede Farbe
zugelaſſen iſt, obwohl ich es für ſehr
hübſch fände. wenn alle jungen
Mädchen auch einheitlich, vielleicht
weiß angezogen wären, ſchon weil
ein weißes Kleid immer auch
ſpäter brauchbar iſt.

Die abgebildeten Modelle
1. Schlichtes Wollkleid zur Ein

ſegnung mit Seide und Seidenbend

re t 52 ju e iſtaus dem einfachen Bluſenſchnttt gear- g. warzes Hamftſäckchenbeitet und auch der Rock iſt gerade und Schwarzes Samtzaeschen um Snrtlen

vollkommen ſchlicht. Zu jeder Seite
ſind drei abſtehende Bahnen aus doppelter Seide aufgeſetzt, die erſt das Kleid
elegant machen, evtl. aber auch fortbleiben, oder durch eine Seidenſchärpe erſetzt
werden können. Der kleine Kragen kann ſpäter durch einen weißen erſetzt werden.

2. Elegantes ſchwarzes Wollkleid mit Chenille und Seidenſtickerei. Das
Modell iſt nicht allein durch die reiche Stickerei eleganter und auch koſtſpieliger,
es verlangt vor allen Dingen einen Doppelrock, reſp. einen Futterrock, an welchem
ein breiter I Stoff zu ſehen iſt. Die Aermel ſind ebenfalls an der Futteb
taille angeſetzt. Eine Seidenſchärpe ohne Schluppen gibt den Abſchluß.

3. Vornehmes Einſegnungskleid für größere Mädchen. Die einfach e
einander ſchließende Taille, die ſeitlich mit einer abgefütterten Stoffſchluppef
iſt durch einon ſchmalen Schalkragen aus Seide und durch leichte Stickerei bereicheh
Ebenſo wurde der gerade, ſchlichte Rock durch loſe hängende Seitenteile
ſtändigt. Die Aermel erhalten ebenfalls einen kleinen Seidenumſchlag.

4. Feſtkleidchen aus roſa Taft, r Stilkleid mit reicher Bogengarnb
tur. Der Schnitt des eleganten Kleides iſt denkbar einfach. Der Rock iſt rei
und weit und erhält an den o leichte vinia aus Gaze, damit der Tafſt
nicht zuſammenfällt. Drei Reihen aus dem gleichen Stoff geſchnittene, und
mit demſelben Material eingefaßte Bogen, werden verſtürzt auf reſp. angeſetzt
Zu beiden Seiten der Bluſe bilden ſchmale Bandſchleifen den Abſchluß.

4a. Schwarzes Samtjäckchen zum ſeidenen Stilkleid. Jm gleichen Stil mit
Bogengarnitur und Schleifen iſt das Samtjäckchen gedacht, um z. B. für die Tany
ſtunde die Toilette zu verändern. Wenn der eingeſetzte Extrabogenabſchluß zu müh
ſam iſt, braucht man nur die Schulter etwas höher ſchneiden, und den Ausſchnitt
der Jacke dem des Kleides anpaſſen. Zum Bande wählt man die Farbe des Kleides

5. Allerliebſte Teeſchürze aus farbigem Batiſt oder Voile mit Hohlſaun,
Die Grundform der Schürze beſteht aus einem faltig gelegten, de
auf zwei Seiten r Stück Stoffes. Zwei ſauber geſäumte Streifen
Stoff, die nach oben je eine Schluppe bilden, liegen zwiſchen Schürze und
Bund, ungefähr ein Latz bildend,

ge
Schnittmuſter zu dieſen Abbildungen werden auf Beſtellung geliefert.

als beſonders zweckmäßig und auch den meiſt noch
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Von der Techniſchen Meſſe
Von der Locknadel bis zum rieſigen Elektomagneten, vom

ſchwerſten Werkzeug bis zum künſtlichen Zahnerſahz aus roſt
freien Stahl der Krupp-A.-G., vom Miniaturfahrrad bis zur

ltigen Ackermaſchine iſt alles hier vertreten, was deutſcheran erſonnen und deutſche Kraft geformt hat.

Beſonders in die Augen ſpringend iſt das raſtloſe Beſtreben
der Fahrinduſtrie, ein kleines, allen Anſp. üchen genü-
gendes Kleinverkehrsfahrzeug zu ſchaffen, ſei es
nun Auto oder Fahrvad mit Motorantrieb. Gerade in dieſer
ginſicht werden völlige Neuheiten mit großen Verbeſſer-
ungen vorgeführt; als ein Wunderwerk muß ein Kleinautov
bezeichnet werden, das nur vorn und hinten ein Rad hat und
das in höchſt eleganter und ſicherer Fahrt gezeigt wurde. Jn
der großen Kuppelhalle fordert die Elektrotechniſche
Jus ſtellung mit Recht größte Bewunderung heraus; be
ſonders in mediziniſchen und hynieniſchen Apparat. n ſind Neu
heiten herausgekommen. Aus Rheinland W eſtfalen, Hamburg,
Lerlin, Sachſen und Süddeutſchland ſind alle namhaften Fir-
nen auf dem Gebiete des Maſchinenbaues vertreten; man
lönnte zuerſt den Eindruck geivinnen, als oh ſie hier allein ton
angebend wären ſie imponieren mehr und treten aufdringlicher
in die Erſcheinung durch die Wuchtigkeit ihrer Maſchinen und
ſonſtigen Ausſtellungsobjekte. Jn Wahrheit aber darf man mit
vefriddigung feſtſtellen, daß Thüringen und Mittel-
deutſchland eine ſehr gewichtige Rolle auf der Techniſchen
Meſſe ſpielen.

Wenn man auch durchweg mit den bisher erzielten Ab-
ſhlüſſen zufrieden iſt, ſo wurde mir doch verſchiedentlich geſagt,
daß ſich jetzt. ſchon ein recht reichliches Angebot elktriſcher Jn-
ſtallationsartikel bemerkbar mache. Das ſieht man auch ſchon
rein äußerlich; dieſe Stände ſind ſehr zahlreich vertreten und
meiſtens aus Thüringen. Elektrotechnik und Porzellaninduſtrie
arbeiten hier anſcheinend zuſammen. Hoffentlich gelingt es,
mmer neue Abſatzgebiete zu ſchaffen, um uns Rückſchläge zu
erſparen. Ferner ſiammt aus unſerer weiteren Heimat das
ſhauptangebot in Bäcker und Konditoreimaſchinen und Backöfen
Rühlenmaſchinen und Hilfsgerät für dieſe Gebiete, ſo daß

r
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Mochenbeilage der Halleſchen Zeitung, LCandeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, Halle-Baale

in Zukunft ein Beſuch der Dechniſchen Meſſe nicht nur Ein
däuſern, ſondern auch Handwerkern empſohlen werden
kann. Wer heute im Hondwerk konkurrengzfähig Leiben will.
der muß auch ſeinen Betrieb einigermaßen einer modernen
Wirtſchaftsführung anzupaſſen verſtehen; der Beſucher wird
hier immer reichen Nutzen nach Hauſe tragen können.

Bei der Menge des Gebotenen kann es natürlich auch
vorkommen, daß man einer „Neuheit“ begegnet, die keinerlei
Anſpruch auf ernſtere Beachtung machen kann. Spielereien
dieſer Art findet man, glücklicherweiſe nur vereingelt, unter den
koſsmetiſchen Artikeln. Verunglückte Erfindungen dieſer Art
ſchaden aber nicht, denn, und das iſt gerade der große Vorteil
der Meſſen, durch die Vergleichsmöglichkeiten mit den
Angeboten des Konkurrenten richten ſich ſolche Erfindungen von
ſelbſt. Aeußerſt regem Jntereſſe begegneten auh die Vor-
föhrungen der land wirtſchaftlichen Maſchinen, die
in großer Zahl ausgeſtellt ſind und ſtändig außerordentlich ſtark
beſucht ſind. Beim Abſchied von dieſen Gelände hat man den
Eindruck, daß der Wunſch die deutſche Jnduſtrie 'nöge in Zu
kunft geſchloſſen auf der Techniſchen Meſſe vertreten ſein,
auf dem beſten Wege zur Erfüllung iſt.

S D—„—

Gießerei-Hachausſtellung
in München vom 14. 25. September 1921.

Die deutſche Jnduſtrie hat vor dem Kriege den geſamten
Weltmarkt beliefert, und e'n nicht unerheblicher Teil wurde von
ihr ausſchlaggekend beherrſcht. Nur mit Aufbietung aller
Kräfte wird ſie im Stande ſein, in die verlorenen Poſten all
mählich wieder einzurücken. Bei geringſtem Aufwand von
Arbeit muß aus billigſtem Robſtoſff durch Qualitätsleiſtung ein
verbeſſertes Ergeugnis dem Bedarf zugeführt werden. Dazu
iſt erforderlich, daß ſich der Erzeugende Betrieb Feine techniſe
Neuerung, die ihn auf dieſem Wege voranbringen kann, ent-
gehen läßt. Weitgehender Gedanbenaushauſſch in Literatur
und Fachorganiſation wird zur Erreichung dieſes Zieles ſehr
förderlich ſein. Unübetrefflich wird aber immer di Anregung

ſiruktionen und Verfahren gegeben iſt. Fachausftellungen, rich-
tig organiſiert und ausgewählt beſchickt, werden daher für den
Fortſchritt der Jnduſtrie immer bedeutungsvoll blehen. Der
Verein Deutſcher Eiſengießereien, Geßere'i-
verband Düſſeldorf, hat im vergangen Jahre einen
erſten Verſuch gemacht, ſeiner alljährlichen Hauptverſammlung
eine Fachausſtellung- für Gießereiweſen anzugliedern, und er
entſchloß ſich, auch in dieſen Jahre gelegentlich ſeiner in
München ſtattfindenden Hauptverſammlung eine Fachaus-
ſtellung zu veranſtalten. Mit Rückſicht auf die großen, mit
einer ſolchen Ausſtellung verbundenen, Koſlen wird Sie in der
Folge aber nicht alljährlich ſtattfinden; es iſt vielmehr beab-
ſichtigt, nachdem in dieſem Jahre das Gebiet der Formmaſchinen
den Schwerpunkt der Ausſtellung bilden ſoll, in 2 oder 3 Jahren
die Ausſtellung zu wiederholen und dann ein anderes Sonder-
gehiet des Gießereiweſens zum Mittelpunkt der Ausſtellung
zu machen.

Jn dieſem Jahre wird die Ausſtellung vom 14. 25. Sep
tember in München geöffnet ſein

Mit der Formerei aufs Engſte verknüpft werden Sand-
aufbereitung und Putzerei, geſteigert mechaniſiert und
in hyginiſcher Beziehung vervollkommt, ausgiebig zur Dar-
ſtellung gelangen. Die Schmelzanlagen, durch Meſſun-
gen des Windes ausgeſtaltet, werden durch di Brennſtoff-
ſchwirigkeiten veranlaſſung zur Vorführung mancher Ver-
beſſerungen geben. Gebläſe, Transport und För-
dereinrichtungen, Ausrüſrung für chemiſche und
phyſikaliſche Materialprüfung ſowie Form-
trocknungsvorrichtungen, namentlich ſolche mit Um-
ſtellung auf minderwertige Brennſtoffe, ſolleen auf der
Ausſtellung ihrer Bedeutung enſprechend berückſichtigt werden.
Die zahlreichen Anmeldungen ſowohl von ſeiten der Aus-
ſeller wie der Beſucher aus dem Jnland und Ausland laſſen
ſchon jetzt erkennen, daß der Verein Deutſcher Eiſen-
gießereien, Gießereiverband den Wünſchen der
beteiligten Kreiſe durch die Ausſtellung entgegengekommen iſt.
Die Gießereien ſelbſt ſind gebeten worden, Jhren Beamten und

bleiben, welche ſich dem Unternehmer und Betriebleiter bietet,
wenn ihm die Möglichkeit zur Beſichtigung ausgeführter Kon-

Arbeitern den Veſuch der Ausſtellung zu erleichtern, und ſo
wird ſie anregend auf die fortſchrittliche Entwicklung des

wirken.Gießevreiweſens

Heime Hans Herzfeld H Halle a, S.
Ma chinen- und Apparatefahbrik.

Fernruf Nr. 6807 u. 6857.

u. Apparaten.

Lötpistolen, Lötkothben

Rebez

(Inhaber: Ing. Paul Heime und Willi Zick.)

Tlektrische Kraftübertragungs- u. Zeleuchtungsanlage
jeder Stromart u. Größe einsehl. Anschlußanlagen an Elektrigzitätswerke u. Ueberlandzentralen.

Lager in elektr. Maschinen, Apparaten, Beleuchtungskörpern, Glühlampen, Installations- u. Betriebsmaterialien.

Kutogene Schweissanlagen u. haswerkzeng
Acetylen- Apparate D.R. P. u. D. R G. M. behördlich geprüft u. zugelassen. Montage-Schweiß pparate. Schweib- u. Schneidbrenner,

Acetylen Handlampen, -Sturmfackeln.

Sperialausführung von Förde a lagen naeh Angaben.
e u 9 e Krans und Aufzüge aller Art. Akten- und Speiseaufzüge, Veriade- und Trangporteinrichtungen.
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Eſektrisohe Licht- und Kraft nmagen.
Aeubere Delitzscherstr. 10.

Reparaturen v elektr. Maschinen

jed. Größe f. alle Gasarten
und Verwendungszwechke.

Lager sämtlicher Zubehörteile und Betriebsmaterialien.

Algemeine Gus Altien Geſellſchaft 6tadtgeſchüſt Halle

Elektr.ſche Knlagen für Licht und Kraft.
Gas Waſſer Heizungs u. geſundheitstechniſche Anlagen.

Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art.
bachverſtänd. Gutachten und Reviſionen i wir zeft

Vornehme Geſchäfts- und Ausſtellungsräume.

Große Ulrichſtraße 54. Halle (Saale). Fernruf 5654.

Wir unterhalten in Iandwirtscehaftlichen Haschinen ung

Geräten ein grosses Lager und empfehblen:
Tentritugen, Butterſässer, Butterkneter, Schrotmünlen,
Krupp-Fahr Garbenbingder, Getreldemäher, 6Grasmöäner,

Sehwadenrechen, Sehleppharken, Dresehmasehinen
lokomohilen, Strohpressen, Hartoftelerntemaschinen,
Plge, Kulvatoren, Eggen, Hackmaschinen, Motorptlüge,
Kele, Strohpressendraht, Bindegarne, Hart- u. Welchtaser,

Besondere Molkerei- Abteilung. ReiehhaltigesErsatzteſliager für alle land wirtseh. Maschinen.
Reparaturwerkstatt. GCeübte Nonteure joderzeit zur Verfügung

Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
r tellen: EPrfurt. Waldengasse Il, Tel. 4218. Halber-

önigstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Babnhotstr. 25,
e 362 Xordhausen. Kagseſerstr. 30 e, fel 1875. Stendal.

brüderatr. 30, Tel. 193. Torgau. Felästr. 16, Tel. 12. Zeſtz. Rahne-
strasze 19/20, Tel. 1005. Zerbst. Bahnholstr. 90, Tel. 408.

etaufastelle: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig). Leipnitastr. II, Tel. U

W

F Elektriſche Maſchinen d
Elektriſche Dreſchwagen
Transformatoren Apparate

reparieren raſch zuverläſſig billig
„Roland Geſellſchaft m. b. H.

gernruf b halle (Saale) Cievenauer Str. 70
prüfeinrichtungen bis 50 000 volt.
a DampfVakuunmofen.

S nJ r r n r hre t e J eh 5 z h

garantiert betriebsfähig, Komplett mit allem Zubehör,
Fabrikat Heilbronn, 20 PS. nom., Baujahr 1910,

preiswert zu verkaufen.
Solventen Käufern wird bei genügender Anzahlung
längerer Kredit gewährt.

W. A. Zenker, Lohnpflughbetrieb,
Berlin-Lankwüätz.

Sehwab, Noelle 5 Co.
Bßankgesshäft Essen (Runhr)

Telegramm-Adresse: Schwanobank.
Fernsprechansehlüsse:

Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7326. 7328. 8176.
FürFernverkehr 7320 7324. Düsseldorf. Börse 15 194.

BResondere Abteilung
für festverzinsliche Werte.

Wir sind zurzeit freibleibend Abgeber für
folgende Obligationen

41 zu 103 rückz. Graf Bismarck zu 98
4 o n 103 Concordia Bergban 95 904 I 1093 Constantin der Grobe 974 t o 103 Hermann (Konhle) 982 9
5. o 193 Bunechberg 97o 1922 Deutsche Maschinen 98*
5 o 1902 Heringen 96 Ao5 o m 192 Moers 97o 1903 Ronnenberg 985 o 103 Stock Kopp n 99 o
Unsere Rundsehag über den rhein. westf. Wert-
papiermarkt und unsere Kuxenmarktberichte auf

Wunsch kostenfrei.

Sohnelle Hilfe
vei Dampfkessel-Defekten u. Maschinenbrueh
durch EKlektro-Schweißung an Ort und Stelle.

Kaiser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

Telegr. Adr. Isolierkalser.

O

Fernsprecher 5020

55
Franz Zrömme Nachf.

Inh. K. Brömme
Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
MAaschinen fabrik f. Blektrotecehnik

Sämmtliche Reparaturen
an BElektromotoren u. Maschinen.

O C

Ankauf, Abbruch, Verwertung

von Maſchinen und maſchinellen Einrich-
tungen jeder Art, ganzer Fabrikunter-
nehmungen, aller Jnduſtrien unternimmt

e laufend mit eigenem geſchulten techniſchen
Perſonal

L. J. Jdoachimsfthal,
Chemnitz-Kappel.,

Fernſpr. 2683, 2684, 2685.

Wir bitten unſere Leſer ergebenit, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.



ſacob Ravené Söhne Co. Bern s W. 19.
Abteilung: Stahl

CEXCGGCCOGGGEGEEEEEGEEEEEEEEEIIDTIEIIII
S.-M.- Stahl gewalzt u. goschm,
S. M. -Pluöstahlbleche
Blanke kompr. Stahlwelen
Blank gezog. Elson u. Welchstah
Konlsch gew. Hlekselmesserstahl
Eggenzinken- und Pflugstahl
Rochenzinkonstahl
Wagenfederstahl
a gew, Grifistahl
Lastwagenachsen
Geopräfte schwarze Kranketten

Tiegelgub-Workzeugsetahl
Schnoellardeitsstahl
Radikal-Stahlhalter
Sperzlal-Ziohwerkzougstahl
Sonsengubstahl
Maschinengubstahl
Schwelß- und Vorstählstahl
Slberstahl la Qualltät
Tiegeigub-Feoderstahi
Tiegelgub Stahlbleche
Hochglanz-Stahlbieche

Chromnickel- Nlekel- ond sonstlge Konstroktions-Stählem
Londhaus bei

Vlm. 72r., 10 ar.Agrwreuv. 6 Zr., SScheuer. 14 ar, 120 t.
Heidelberg. 20 ar, 120
Mille; Heidelberg. 5wad. Morgen, 150 Müe;
Sinttgart. 150 u. 220
r Fssliüngen, 16

Mille; ferner zu350 und 400 Milſe.
fr. Jooss, Hel bronn a. N.

75.5 uchtvieh Verſteigerung
des Prignitz-Verbandes, e. V.,

am Mittwoch, den 14. Sept. 1921, vorm. 10, Uhrin Wittenberge (Be Polsdam, Berlin Hamburg.
Bahn, Hotel,„ Stadt Frankfurt“, für

Zuchtbullen, Färſen u. Kühe.
Zum Verkauf kommen

etwa 70 Bullen ſowie 30 Färſen und Kühe.
Der rig Torugnd hat eng tongee ſeit

1904, von
Herden. Für alle Tiere können daher Leiſtungs

nachweiſe ausgefertigt werden.
Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet ab 1. Sept.1921 koſtenlos die Geſchäftsſtelle in Wittenberge

(Bez. Potsdam), Auguſtſtraße 31. Fernruf 186.

Zentralheizungen
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und LäülÄtiungsanlagen,

Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektlionsanlagen,

Fernheizungen Abwärmeverwertung.
Dicker Werneburqg, W. n. b. I,

Halle a. S. Fernruf 6031 u 5739.
Aelteste Hallische Zentralheizungsfirna. Beste Referenzen.

hanomay W. D. Raupenschlepper

50 PS. u. 20 PS.
arbeiten auf

Adersleben, Wegeleben, Atzendorf, Kloſter Gröningen,Heimburg, Rittergut Gröningen, Merbitz Nienhagen nſw.

zu allgemeiner 5ufriedenheit,
große Tagesleiſtungen.

Anfragen an

Deutsche Kraftptun Gesellschaſt m. H

ab in ſämilichen angeſchloſſenen

de önsrkrne
ustus Von es

Sag S„Um ein Feld gauerſo froh
bar z erhaſten, müssen e
dem Boders dureh die Ernteentzogenen winnen sten

teile wieder ersgtst Keraen

et ſof es höchsfe Zeſt
das zur Düngung nofwen
dige Kall zu ubestellen

c

77?

s o e

M

e
Fsnſſoſſſmn

Ratschläge über Bodenbvearbeitung und richtige Düngung
erteilt kostenlos die Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des
Dentschen Kalisyndikats G. m. b. H. I eopoldshall-Staßkfurt,

Generalvertreter Paul Lieps, 6. M. b. H., Magdeburg,
Breiteweg 160. Telephon 7661.

r e
Gtoße Ihbentat Aultipn.

Wegen der Verkleinerung der Ackerflächendes Rutergutes Edelhot in Gatersleben, Station

Gatersleben, wird ein Teil des lebenden u. toten
Jnveutars am Donuerstag, den S. Sept. d. Js.,
meiſtbietend gegen Varzahlung verkauft.

Zum Verkauf kommen:
20 ſchw. Ackerpferde, belg. 8 Satz Holz u. Sagateggen,

Art, davon 14 im Stutenbuch 1 RutenDrillmaſchine,
der Prov. Sachſeu eingetr. Siedersleben,
Stuten, 8 gedeckt, 3--15jährig, ackmaſchinen, Laass,

2 leichtere Wagenpferde, chleppharke,
20 ſchwarzbunte Kübe, Ableger,
1 Ejelhengſt, 1 Rübenheber2 Schafböcke- Querfurt, 18 anddackpfläge,
40 Lämmer, 1 pveleinrichtung,17 kompl. 4“ Ackerwagen, 1 tofſel Zortiermaſchine,
1 ſchwerer Kippkarren, 5 Ackerſchleppen,
7 Eſelwagen, I Halbverdeck, 12 verſchiedene Krümmer,

1 Jagdwagen, 7 Kartoffel i2 ält. Kutſchwagen, i Stei r walse-2 Schlitten, allenpreſſe,3 Cambridge-Walzen, indiegen und „Klappern,
2 Ringelwalzen, aferquetiche,5 Glattwalzen, and arkeure,18 2. u. 4ſpänuige Pfläge, z chneider,
4 Dreiſcharpflüge, 1 Viehwage.

Ferner Pferde und O ggerr- ämpf u. Butterfaß,3 Strenkübel, 20 eiſerne Beitſtelen, Kaſten eiſerne Deſen
und noch vieles andere Wirtſchaftsinventar.

Der Verkauf beginnt früh 9 Uhr auf dem

LASTVWVAGEN
MOoRCVEeBRKE AG. VCKAU-S A.

VERAUFSZTENTRALE: BERLIN N. 7 UNTER DEN UNDEN 40
VERTRETEN An ALLEN PLASTZEN OBES IN- UND AUSLANOSeS

Sächsische Verkaufs-Niederlassungen:
Dresden, Seestr. 21; Leipzig, Ranstädter Steinweg 2.

Ab Sonnabend, den Z. d. Mts,
empfehlen wir in großer Auswahl

n e

beſte hochtragende und neumilchende

Kü
zu ſoliden Preiſen.

Oberlänger Buchen
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 1o

Ab Montag, den 5. September, empfe hle ich

W belg.ameril.

ſchwediſche

Schäfereihofe.
Beſichtigung daſelbſt nur von 7 Uhr morgens ab.

Gatersleben, den 19. Auguſt 1931.

Der Beſitzer.

rm
Am Montag, den 5. und Dienstag, den 8. Sept. ſtellen wir

in Leipzig, Rittergut Gautzſch,
vorletzte Halteſtelle der Sternbahn ab Roßplatz Teleph. 3533

allerbeſte ſchwere junge Original oſtfriefiſche
hochtragende und friſchmilchende

Zucht und
AbmelkKühe

wwi Kulhen

prima junge Herdbuchbullen
zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.

A. J. Stein, Emden (Oſtfriesland).

Sarhe neue 2 u. Z. Sache
prima Pehl. Getreide n. Kartoſer säcke
aus feſtem, dichtem u. ſtarkem Jlachs Drill, Jute
u. Hanfleinengewebe, i cke aus Prov.eng Verſand, ſolan orrat, portofrei
Haus edes Quantum und werden auf
n d e J 85, 10 4 ber Bknsachnahme ge Größere Poſten billiger.Papier oder iggt ſchgew e Geld zurü

Koltermann, hat Großhandlung,

Berlin-Lichtenberg V. 30, Möllendorfſtr 94/85.

Saatkartoffeln aus Sandboden

Coburger Umgegend, Ernte 1921
Thieles Früheſte, Kuckuck, weiße Rieſen, Rhein
Gr Prianitzer Gelvfleiſchige, Lotos, Weddigen,raf T Dobng, von Kameckes Deodarag, Hinden

Parnaſſiag, Veſeler, Cimbals Ellg, vonLochowo Wohlimann i a andere Sorien.
Beſichtigung der ca. 30 Morg. großen Anbaufläche
meiſt anerkannter Kartoffeln nach vorher. Anmeldung
geſtattet. Aufträge zum Herbſt ſchon jetzt erbeten.

C. Görner, Coburg x
-------0000 vo mwoonnanoclonucuuu,ſh.er. o

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtigen Veioraungen nur bei den Jniereunten
der „Halleſchen Zeizung“ vornehmenzu wollen.

Arbeſtg

plerte
Chr. Körhber,

Candwehrſtr. 6. Telephon 1195.

Schimmelſtute

ſelten ſchönes Tier, flotter Gänger, auto
Jahre alt, evtl. mit Dogcart zu verkaufen.

Günther

Jutesäcke,
1. Ztr. u. 2 Ztr. faſſ.
17 aullns blauſtrei

gglept weiß
21.50 in Leinenſäck.

Lieferantin auch von
Wiederverkäufern.

Allg. h.

m Lfl.

Bedarf-Geſ. m. b. H.,SgrlinStegüs
Kiſſingerſtraße i.denke

12 Stck. erſttlanusgeſuchte uchte

bayeriſche
ZJuchtkalben,

Gew. 4,--9 Ztr., verkaufe
reiswert und nehme Be

tellungen auf weiter erſt
klaſſige Zuchtrinder jeden
Alters entgegen
Albert Abiecht, Leubsdorf
b. Triptis (Thür.). Tel 209.

Strohpreſſen
Draht

ſowie ſämtl. Bindedrähte in allen Stärken b
S. Brinitzer Go., Borſin S

Schützenſtraße 68.

Planena Ammengdort

ſür das
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des rd und
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es der b
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Grundſteu
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tliche Bekanmmachungen J

af. ene Bekanntmachung.ſür das Rechnungsjahr 1921 von den
e NRnKKörperſchaften beſchloſſene Exbebung von
c m zu den Realſteuern hat die Genehmigung

hen Bebörde erwahtn
«xveerden demgemaß im Rechnungsjahre 1921

c des Ertrages der ſtaatlich veranlagten
und Gebäudeſteuer in Form einer

n Bendegrundſteuer von 10 des gemeinen
h es der bebauten und 2 des gemeinen

z der unbebauten Grundſtücke (88 23 und 3
Grundſteuer-Ordnung);
der ſtaatlich veranlagien Gewerbeſteuer
der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuer
jung der Stadt Halle ergebendenSteuerſätze;

Zuſchlag der ſtaatlich veranlagten Be
ſteuer.r der ſür die Ableitung der Fäkalien be

feſten Gebühr von des Nutzungs
des Grundſtückes wird eine Kanalbenutzungs

Aunoſe von 5.7 des Nutzungswertes der an-
ſenen Wohnungen erhoben.
lle, 30. Auguſt 1921. Der Magiſtrat.
Verkauf von Nitmaterialien.
Unterplan 12. Holzplatz 7 und auf Pump-
in Ammendorf Beeſen lagernden Alt-

lien d Schmiede und Schmelzeiſen,
eta nr verkauft werden. Schriftliche Ange-

nd bis Sonnabend, den 10. September,
o Unterplan 12 abzugeben, woſelbſt die Be
gen eingeſehen und Angebotsformulare ent
n werden können.

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas- u. Waſſerwerke.

gebung der Neupflaſterung der Vecſener
zwiſchen Canſtein- und Buügenbagenſtraße

eitaag, den 9. September. por mag
r im Magiſtrats-Büro I. Zimmer Nr.
gegebändes. Verdingungsunterlagen ſind

zu haben.
le a. S., den 30. Auguſt 1921.

Städtiſches Tiefbauamt.
Bekauuntmachung.

jeinem Schweine des Eiſenhoblers Franz
„Cröllwitzerſtr. 10, iſt Schweinepeſt amts
ich feſtgeſtellt worden.
lle, den 31. Auguſt 1921.

Die Polizeiverwaltung.
undſtücksverſteigerung.
zur Domäne Petersberg gehörigen

ſücke des Kartenblatts J der Gemaxkung
l Peerg, nämlich die neugebildeten Parzellen

Düngung c im Flächengehalte von 0,0436 ha
telle des 35
Staßkurt, F im Flächengehalte von 0,0774 ha

Fiengtef den 6. September d. Js., vor
s 10 Uhr auf der Domäne Petersbergd. Mits,

Auswahl

un
hen

milchende

meiſtbietend verſteigert werden.
ngungen uſw. liegen bei dem Herrn Do
zächter in Der und der unterzeich-
kegerung während der Dienſtſtunden zur
aus.

erſeburg, den 13. Auguſt 1921.
Regierung, Domäneuverwaltung.

Schwanerdt.

Stellen ngedote

ertreter
der Großabnehmer
iſerne KlappVettſtellen, gepolſtert
Matratzen in allen Größen ſucht

Bet stellentahrik,

raße 10
eingerichtet für den Bau von Teig-

maſchinen, finden ſofort lohnende und
de Beſchäftigung. Schriftliche Angebote
t J. K. 458 an In validendank, Leipzigmpfe hle ich

.-ameril
und

wediſche

h
I

on 11965.

ucht zum 1. Oktobeneuen Haushalts r wegen Linxicheung

ein unverheir. Diener,
ein Hausmädchen,
ein Küchenmädchen
den Zeugniſſen bei hohem Lohn.

fer, Rittergut Gatersleben.

i gudw. amtzen T JStellen -Geſuche

Lumpen und Gummi ſollen

Her Simmentaler Verband,

veranſtalten am
Mittwoch, den 14. Septemb

ſowie von Bullen

Simmentaler und wagte Färſen undvolljährige Gangochſen.

eingetragenen Tieren.

Tilgungsverfahren.

Kaufgelegenheit hingewieſen.

Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle Erfurt,

die Züchterverhände der Provinz
Sachſen Verkaufsſtelle Erfurt u. die Thür. Landeszuchtverbände Weimar

im neuen ſtädtiſchen Viehhof zu Grfurt eine

Verſteigerung
von Fohlen und Pferden des kaltblütigen Schlages

des Simmentaler-,
ſchwarzbunten Niederungé- u. Frauken-

Zum Verkauf gelangen ferner einige

Die Tiere ſind in die Herd- bzw. Stutbücher der Provinz Sachſen
und der Thür. Landeszuchiverbände eingetragen bzw. ſtammen von

Die Rinderzuchten unterſtehen dem ſtaatl. anerkannten Tuberkuloſe-

Einzelzüchter ſowie Gemeinden u. Genoſſenſchaften werden auf dieſe

Beginn der Rindviehverſteigerung vorm. 11 Ubr.
Beginn der Pferdeverſteigerung nachm. 2 Ubdr.

er 1921

Schlages.

chſen, ſowie gelernte

Andreasſtraße 43.

27

am Dienstag, den 13. September

Zum Verkauf kommen

und zwar:
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Zugocrhſen,
güſte Rinder.

Die diesjährige

Hengst-Versleigerung

des Verbandes der
Warmblutinteressenten beider Mecklonburg

findet

Donnerstag, den 29. September 1921,
mittags 12 Uhr

vor der Tribüne des Ausstellungsplatzes der
Landwirtschaftskammer in Güstrow i. M. statt.

Zum Verkauf kommen etwa 150 in der
Hauptsache zweileinhalbjährige Hengste
hannöverscher oder Mecklenburger Ab-
stammung. Verkaufsverzeichnisse mit
Bedingungen gegen Einsendung von S, M.

sind vom Unterzeichneten zu beziehen,

I. A.: Walter Kux, Güstrow f. I.

Nächſter großer

Herbſt-Pferdemarkt

für Pferde aller Gattungen
in Nürnberg, Städtiſcher
Viehhof, am

Donnerstag, den 15. und Freitag,
den 16. September 1921.

Ceren Fräubdseher Plere
händler Mrnberg

Friedrichswerther
BergeWinkergerſte,

Vienauer Saatroggen,
hat preiswert abzugeben

Willy Sohnelder, Mücheln,
Bezrik Halle a. S. Telefon 4 und 92.

Original
ſagt,
Original

ſaat,

wort in ſotnad-

nie r
e8tellenvermitt

ute,
Hilfsbeamter,

perfekt. Siege und
nſie Lei Maſchinenu e gbe 70 rerechnen u. Bedienung der

her Telephonzentraie durch1men dort aus vertraut, ſucht zumſofort. Antriit Stellung.
Angeb. unter Z. 5581 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Oberſchweizer,
verh., mit 4 erwachſenen

r 10 Jahre inetter Stellung, ſucht,
sagt St gute Empfedbl.
zum I. Okt. anderweitige
Stellung. Off. an Ober
ſchweizer Kunrski.,Holzzelle bei Rothen-
ſchirmbach, zu richten.

d Gehalts anſpr.,
ab0a dr. uſw. erb

mil 4Gut ihre v

Zur Herhbsthestellung:
Original Svalsfs Panserweinen,
I. anerk. Absaat Petkuser Winterroggen,
I. anerk. Abaaat Strubes DiekKkop

Winterweizen,
I. anerk. Abanat Heoines Klosterroggen.

Zur Frühjahrshestellung:
Original Svelöts Goldgerste, Sleges-
hater, aqueare head sSommerweilsen,Konkordiaerbsen gowie alle anderen Ori-

ginnalsaaten und anerk. I. Absaaten.
Rudolt Heler, Rossla (farz). Feraruf 6.

Grasungung. Kanarlen Hähne
von 4 Morgen Wieſe in und Weibchen kauft und

wintſchönaer Fiur zu erbittet Angebot Str Näheres bei zahl nebſt Preis

Viehverkaufsvereinigung Bismark u. Umg.
E. G. m. b. H. (1600 Mitglieder) hält ihre

73. zuchtvieh S Verſteigerung

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt ab.

ea. 275 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages,

tragende und friſchmilchende Kübe,

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen,
auch Herdbuchtiere und deren Nachzucht.

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtelle.

Vellbleeh Antogaragen

Gebr. Achendach, 0. m. d.

3 H. Voigt. Nordbauſen,Rabas der JeWen. lrichſtrahe 15.

vorm. 9 Uhr,

Sofort greifbar

v ih
9 9W un

g. drwore7 h De rn une n

Mehrere feuerſichere

and Welldleehsehuppen

in verſchied. Größen,
Angebote koſtenlos.

Weidenan--Sieg.
Poſtfach Nr. 109.

für Siebe aller Art
Drahtgeflechte, Draht-
zäune, Vergitterungen,

Streheldrant, Messing,
Gace, Fliegenfenster usw.

Uallosche Drahtweberei

G. H. Heillantl,
MAagdebnrgerstr. 61

ViciL

villosa,
Erſaßz für ausgebrannten

Klee, gibt ab

Saatgut Moys (Schlesien).

Verkaufe meinen Prian,
8 Wochen alten, echten
Sohäferhung.

Preis 300 Mark.
Riehter,Merſeburgerſtraße 62.

80 Kutſchwagen, Wet9 Lag.
neu. Wagen all. Gattung.
Gelegenheitsk. wenig gef.
Wage Pferdegeſchirre,
Utenſilien. Reparatur
werkſtätte, auch für Autos,

Hermann Hoffsehulte,
Wagenfabrik,

Berlin M. 6, Luiſenſtr. 21.

gebenden Groſthanudlg.

unſer HandelsIn
regiſter A iſt hente unter

Nr. 46 die Firma Oda
Motoren- n. Kleinfahr-
zeugwerke H. Hartung
mit dem Sitze in Nauen-

dorf (Saalkreis) und als
ihr Inhaber der Fabri
kant Hermann Hartung
in Nauendorf (Saalkr.)
eingetragen worden.Löbejün, 3l1. Aug. 1921.

Amtsgericht.
Vermögensſtan d

am 30. Juni 1921.
Aktiva.

Kaſſenbeſtand M. 1412,91
MaſchKonto
Betetiigung
Bankguthaben 4100.65
Summe der

Attiva M. 5714,56
Paſſiva.

Geſchäftsguthaben

Reſervefonds 3000,
Reparaturen-

2314,56Rücklage
Summe der

Paſſiva M. 5714,56
Mitaliederbewegung:

Stand am Anfang des
Geſchäftsjahres 1920/21:

ahl der Mitglieder: 8;
etrag der Geſchäftsgut-

haben: 80; BetragderHaftſummen: M. 2400.

Stand am Ende des
Geſchäftsjahres 1920/21:

ahl der Mitglieder: 8;
etrag der Geſchäftsgut

n erHaftſummen: 2400.
Sennewitz,

den 1. Sept. 1921.
Dreſchgenoſſenſchaft
Sennewitz e. G. m. b. H.,

ennewitz.
W. Finke. A. Reiche,.

K. Thiole.
Zum weiteren Ausbau

meiner altbekannt, flott-

in ſchön. Großſtadt Prov.
Sachſens ſuche tätigen

Teilhaber
mit 100 150000 Mk. und
ſtelle ihm

Geuwinnantel

in Ausſicht. Ernſtgem.
Anfr. erb. unt. D, J. 8779
an Rudolf Mosse, Dresden.

Vetriebslapital
durch Akzeptaustauſch f. Handel,
Gewerbe und Jnduſtrie. An
fragen Rückporto beifügen.
J. DomKe, Berlin N. 127,

Remonte
Auktion

edler oſtpreuß. Pferde
der Geburtsjahrgänge 1918 und 1919

vom 11. I. September
ſtädt. Viehhof in Königsberg i. Pr.Roſenan

Zeitfolge:
Sonntag, den 11. Sept., 11 Ubr: Vor-

r ſämtlicher eiwa 260 Pferde.
Monta en 12. Sept., 9 Ubr: Beginn

der Auktion.
Dienstag, den 13. Sept., 9i Uhr Vort-

ſetzung der Auktion.
Es werden nur von Banken beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen, deren Beträge
bei Königsberger Banken akkreditiert ſind
mithin in Königsberg erhoben werden können

Kataloge u. Auskunft durch die Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen,

nigéberg i. Pr., Beethovenſtraße 2426.

Ein Poſten ioſtharer, ſchöner echter

Perſer-Teppiche
für Speiſe- u. Herren5immer

Verbindungsſtücke
ſind geſchloſſen, evtl. auch einzeln an Privat-
berrſchaften zeitentſprechend preiswert ver-
täuflich. Offerten von ernſten Reflektanten erb.
unter J. O. 3781 an die Geſchaftoſtelle d. Ztg.

u

r ee

a n I dMohel erh

Halt a. S. KIerrre VI

zig Sprtrnarin
Ah

Schönhauſer Allee 44.
Suche in der umgeg.

von Halle ein gutgehendes

Friſenr-
geſchäft

mit 4-Zimmer-Wohnung.
Bedingung: guteErxiſtenz.
Zahlung in jeder Höhe.
Off unt. Z. 5550 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

299000000000000
3 wirteZeitung

Magdeburg
Das Offerte blatt für alle
gaſtronomiſchen Betriebe

Umfangreicher
Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufs und
Verpachtungsangebote

0000

J

Abonnements durch
jedes Poſtamt

vierteljährlich Mk. 8.60
Anzeigenpreis Mk. 1.50

9009000000090000

2
0

reinigt und repariert
Sehreckenderg,

W. Töpfermeiſter,
Lerchenfeldſtraße 2.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Sohnee Naechtolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Metallbetten,
Stahimatratzen, Ainderbetten,
direkt an Private. Kat 256 troi.
Kisenmöbeltabrik Suhl Thür.

Haltbare., gute

National Bondrucker, geg.
bar zu kaufen ges Angeb.
unter Z. 5521 an Exp. d. Ztg.

Krneuern,
Vernickeln
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,

e empfehlt H. Schneo Heht.,
Ur. teinstrazse 84.

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Kieferu u. Fichten-
holz in dauerhafter

andarbeit laufen
ie wie bekannt billig

im Spezial- Geſchäft
22 Schülecréebof 22,un V dirett am Marktplavz.

Ferarut ds. öerr. 132.

0fen

Kauft nur den auf der ganzen
Welt verbreiteten

Araba-Honig-Fliegenfänger
(homn. Dabritv Ara- Würzburg

Friedr. Karl Weise, Halle a. S.,
o Geistatrabe 32.

für Saatgut,Keue Säcke Getreide, Mehl uſw.
1 Ztr. 65/115 cm oder 57/135 em, 2 Zitr. 65/135 cm

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken Wolldecken.

E. Neumüller, Sackfabrik, Leipzig, anring I.

v

gonkleriſch Entwitep,,

2wiehtige Punkte
zur Herstellung vornehmer, werbe-
Kräftiger Geschäftsdrucksachen

Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumschläge,
Prospekte und Plakate liefert

otto ThieleBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

C Per Farbendr
[J„J„J„ 2



General -Vertretung: F. K. Sehumann, Halle a. S., Grosse Steinstrasse 34 2. Fernruf 4129,

Die Perle ders Liköre

e

o

gen

Angeiger“

dies Ve

T

Provinz Sachsen
Musikwerke

Gramola-

treuer, vorzüglicherWiedergabe
zu Fabrikpreisen.

Neu, mit elektrischem Antrieb.
Die besten Musik- und Gesangsvorträge,
sowie erstklassige Tanzmusik im eignen

Heim bei jeder Gelegenheit
D5 Tüägl. Eingang neuer Sehallplatten.

Gust. UhIig, Halle, ar.
Z

S

V Bund Saarverein, vrturunne Halle 6)

ſener Große Kundgebung
zur Deutſcherhaltung des Saargebietes

am Dienstag, den 6. September, abends 7 Ubr
im Stadtſchützenhaus, Franckeſtraße 1.

Mitwirkende: Männerchor-Liedertafel (1849) und das geſamte
Stadttbeater-Orcheſter.

Redner: Oberſt v. Xylander- München über:
„Der Kampf um die deutſche Weſtmark“.

Redakteur Ollmer-Fulda über:
„Ke Abſichten und Ausſichten der Franzoſen im Saargebiet“,

Eintrittskarten zu 2 Mark ſind an der Abendkaſſe und im Vor
verkauf zu haben bei: Jngenieurbüro dehumacher
Schwetſchkeſtraße 3, Juwelier Weitz, Kleinſchmieden 6 und

F. Sechreiner, Adolfſtraße 2.

ehe
Trog,

letzten 21/, Jahre als 1. Assistent an der
hiesigen Universitätspoliklinik für Haut-
krankheiten) habe ich mich in Halle
(Saale), Große Steinstraße 16, II (gegen-

über Cafe Bauer) als

c DcC=SàS—DZNach 7 Arie ärztlicher Tätigkeit (die
1

Facharzt für Haut-, Harn-
u. Goschlechtskrankheiten

Das v Mor äkieeewege äber Bremen“Bremerhaven oder Hamburg Cuxhaven u. Helgoland
Direkte Schnellzugs- und Dampferverbindung
Auskunft und Führer

orddeich Norderney
urch die Bade- Verwaltung

niedergelassen,

Halle a. S., Sehiller-

Sprechstunden 10--12, 4-6 Uhr.

Dr. A. Rühle, strasso 19-il. Tel. 6817.

Sorgenfreier Lebensabend
durch

Renten- Versicherung
Wer mit vorhandenem Vermögen nicht mehr selbst erwerbend
tätig sein kann oder will, gewinnt daraus ein Rohes, festes

Einkommen auf Lebenszeit, ohne Verlustgefahr!

Scherste Rapitalsanlage

Dr. med. H. Keutel.

vorwiegend nerrösen Symptomen. Hypnosebehandlung.

Fernsprecher 1506.

Klinik zur Behandlung sehwerer Neurosen, organ. Er-
xrankungen des NMervensystems u. chron. Krankheiten mit

Wichtige Neuerunge ſehen Ahäslanae fur
Zinsgewinnanteile.

du a Lebens-, Pensions- und Leibrenten- J
95 Versicherungsgesellschaft a. G. zu Halle. z

KSteuernot
entsteht durch
Unkenntnis der

es etze und
Rechtspreechung!

Generaldirektor
J. Rauschen,
ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrecht

Halle a. S.,Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3-5 nachm

Bahby-
Bade- Artikel

in großer Auswahl
empfiehlt

G. Brose, rg gut

jeder Art
liefert sehr preiswert

b. Sohaible,
Möbelfabrik,

Er. Märkerstr. 26
am Marktplatz.

III
l. Sehnee Vaehl.

Erſtes Spezialgeſchäft ſ.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

ne
al Knzei
x Reichemniniſt

ung des Re
kal- Anzeige
verboten,

3

vorgehen geg
Denhat.

Norddeutscher Lloyd Breme re a
iger“, miL J ſich ironiſcher Niiert hatten.

leWAMCE 306
e

NMOPPEREE
BORKDM

e e ekk,

ur

it

Auskunſt und Fahrpläne kostenlos à
M Norddeutscher Lloyd Breme
Abteilung Seebäderdien

und seine Vertretungen

T v r wv T S

Tarragona 2Portweln
Malaga

She
in und Flaschen

Hermann Jos. Schmitz, Hals
Südweingroßhandlung,

Lafontainestrabe 12. Telephon

Bad Blankenburg T
Dr. Karl Schulze's Sanatorium Am Gold

Das ganze Jahr geöftnet. heitender Arzt: Dr. Mit
9

c 2

Versphätet.
tatts besonderer Anzeige.

Gott der Herr rief am 26. August in
Masserborg, Thür., unsern lieben Bruder,
Schwager und Onkoel, den

Prof. Dr. Ernst l6sser
nach kurzem, sehwerem Leiden heim

le
bringen

jeder Frau bei

meine überraschend
wirkenden Spezialmittel

„Ffrauenloh“
Erfolg schon in 1 bis 2

Tagen gemeldet.
Keine nutzlose Anpreisung,

Garantiert unsehädiich!

J.Kruse.
aränkenhbehandier Hr. 7

Hamburg Pelzerstr. l5-17

Blühend. Auszsenen
Apotheker

Möller's Nähr-
u. Kraftpillen
Grazinol“.

Dur baus un-
schaädl. Inkurz.

Zeit aberrasch
Erfolg Aerdtl.
empfohlen;

Garantiesech.
Machen Sie einen Versuch, es
wird Ihnen nicht leid tun.
1 Schachtel 6,50 Ak., 3 Seh.zur Kur Zu 18 N. Frau
M. in 8. schr: Senden Sie mir
für m. Schwest auch 8 Seh.
Grazinol. Ich bin sehr zufrie-
den. Apothek. Krause Co.
Berlin L. 104, Turmstrasse 16

In tiefer Trauer
Hans Lesser, Superintendent
ERIse Lesser
Dora Lesser geb. Wraok
Heinz Lesser. cand. ing.
Vranula, Sabine Lesser.

Statt Karten
Bei dem allzufrühen Heimgang unseres

geliebten Gatten und Vaters sind uns so J
zahlreiche Beweise herzlicher und echter
Teilnahme an unserm großen Leid zu-
gegangen, daß wir nur auf diesem Wege
unsern tiefempfundenen und innigen Dank
auszusprechen vermögoen.

Kitzendorf b. Brehna, den 1. Sept. 1921.

Berta Ose.
Lieselott Osse.

9

Statt besonderer Anzeige.
Unsere herzensgute Mutter und Schwiegermutter, unser

liebes Grobmuttchen

Fran ten. Anna Meiner
geb. Wiedersberg

ist heute früh nach kurzem Leiden entsehlafen.
Halle, Göbenstr. 20, Hannover und Danzlig,

den 1, September 1921.
In tiefer Trauer

Blisabeth und Anna Heißner
Willi Sefdler und Frau Berta geb. Meißneor
Panl Pfeiffer und Frau Marie geb. Meiner
Irma und Gerhard Pfeiſffer.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen absehen zu Vollen.
Trauerfeier Montag naehmittag 2 Uhr in der Neumarktkirehe,

n

Passagier- Annahme
nach

I NEW VORK
Boston, Philadelphia, Chicago, St.
Louis, Seattle, San Franoisco,

Quebee, Montreal, Toronto, Win-
nipeg u allen anderen Inlandplätzen
Canadas u. der Vereinigten Stag-

ten sowie via Canada nach
lapan, China und Australien,
banalſan Paciſte Raſſway 60,

Hamburg. Alsterdamm 24
und deren Agenten.

Telegr. Visurgis. Tel. Vulkan 5838.

5 un
Zu u Bau aa. ffeeeeeeAepfel u. Birnen

(Sommer- und Winter-),

Tafel- und Wirtſchaftsobſt
liefert ſtückguweiſe in jeder Menge, ſauber in

Kiſten verpackt,

Bayer. Zentraldarlehenskaſſe e. G. m. b. H.,
5weigniederlaſſung Würzburg,

Haugerring 13!,,
Telefon 3071, 3076/78. Telegr.-Adr. 1 „Zentralbank“,

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ionſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerentender Halleichen Zeitung.
vornehmen zu wollen.

Aſthma
kann geheilt werden
Sprechſtunden in Halle
Magdeburgerſtr. 60, i
jeden Sonnabend von

r r rerts, ezialarzt,Berlin W 11.
Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Sechnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Unterricht
in Bnehführung.,

Stenographie,
Aaschinenschreib.

gründl. Töpterplan 1.

Schaf wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,
Fekhandl., Fiſcherplan 2.

Hofenträget e tbis 30 Mk.
Sehr große Auswahl.

I. Sehneeſachſ. Er. Steinstr. 84,

Dienstag Halle 740
Nur Wwer Sehnsueht
kennt, Wweiß, was ich
leide. Naehr. u. Z. 5552
an die Geschàaftsst. d. Ztg.

Bruchkranke
können auch ohne Ope-
ration und Berufsſtörung
geheilt werden. Nächſte
Sprechſt. in Halle, Hotel
Europa Magdeburger
Straße 68, am 7. Sept.
1921 v. 10-1 Uhr.

Dr. med. Laabs,Spez.-Arzt f. Bruchleiden,
Berlin W. 35, Potsdamer Str. 102

Stagatl. Muſikſchule zu Wein

Aufſichtsbehörde: Gebietsregierung, Kultu
abtlg. Direkt.: Prof. Bruno hinze:Reinhoh.

Beginn des neuen Schuljfahres
22. September 1921.

Näheres durch das Sekretariat,
Weimar, September 1021. n

Die Direktion Profeſſor HinzeReinhol.

Möbel- Fabrik
Aereinlgter kehlermeh

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr.
empfehlen

Herren-, Speise- u. Scehlat

Zimmer S Rülchel
in großer Auswahl, preiswert.

4 Büfetts von 1100 M. an,
mehrere beſſere gebr. Wohnzimmer in Mahagori,
Kirſchbaum, Birke u. Nußbaum, Wäſge,
Kleider Bücher, Gewehrſchränke, Plüſch
u. Stoffſofas, Plüſchgarnituren, VertiſolSilber Prunkſchränre, Lſenleripiegel mit Tiſch
und Schränkchen, Trumeaus, Waſchtiſche, Kom
moden, Waſchkommoden, Herren-, Damen
und Divplomatenſchreibtiſche, Schlafzimmch
Kücheneinrichtungen, Nachtſchränkchen, 100
Stühle in allen Gattungen, Bettſtellen
mit Matratze 200 M., einzeine Watratzen, vol
ſtänd. Federbetten von 450. M. an, Teppiche
4 Kuliſſentiſche, Wa hötuch, Küchen Steg
und Ausziehtiſche, Paneelbretier, 9 Glab
ſervanten, Geweihe, Geweihleuchter, Zinn
ſachen, Krüge, alte tümliche Lamven, Uhren,
Tiſche und antike Möbel in reicher Auswahl Nibw
Näh, Serviertiſche, amerik. Rollpult, Schreib
ſekretäre in allen Gattungen, Chaiſelongue
Vertikos von 450 M. an villig zu verkaufen
Nehme Möbel aller Gattungen mit in Tauſch

Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer

M. Sannewald, Erfurt
Friedrich wilhelmsplatz 22. gernruf

III

nene Korſetts
empfiehlt

H. Schnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Ronprockhuſt
aller Art kauft zu höchſten Preiſen

Alfred Rein,
Fernruf 412. Königsberg S. gern

erordnung

die
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